
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen A März

VERLAUTBARUNGE Miıtglieder der internationalen Organısa-
DES VATERS tıonen, dıe Vertreter VO  —_ Presse, unk

un Fernsehen SOWI1Ee dıe Bürger eines

Seligsprechung jeden Landes. Die Botschaft wurde allen
Staats- und Regierungschefs auft dıplomatı-

Am Januar 1983, dem etzten Tag der schem Weg zugestellt MKK n
Gebetsoktav für dıie Einheıt der rısten,
sprach aps Johannes Paul IL ın der Bası-
ıka St Paul VOT den Mauern dıie Trappıstın
Maria-Gabriella Sagheddu selıg. An dıe Bıschöfe 1n der Tsche-
Dıe Selıge ist 1914 geboren, wurde 1936 choslowakel
eingekleıidet und starb prı 1939
Sı1e hat ihr en für dıe Eınheıt der hrı- Zum ersten Jahrestag der Proklamatıon

der Slawenapostel Kyrıull und ethodsten aufgeopfert (L’Osservatore Romano
2425A5 kuropapatronen richtete der aps einen

TIE dıe Bıschöfe der Tschechoslowa-
ke1l DIie Biıischöfe werden ermahnt, sıch dıe

Botschaf{it Z Weltfriedenstag Leıtung der beıden Priesterseminare ın
Leıitmeritz un Preßburg nıcht aus derAngesıchts drohender Kriegsgefahren in
Hand nehmen lassen. DıiIe Oberhıirtenmehreren Ländern der rde hat aps Jo-

hannes Paul LL mıt großer Eindringlichkeıit müßten dafür orge (ragen, „daß Berufun-
SCH UTn priesterlichen Leben durch jenealle Staats- und Regierungschefifs ZAUN be-

dingungslosen Friedensdialog auf natıona- ZuUTr vollen eıfe gebracht werden, dıe azu

ler und internatıonaler ene aufgerufen. VO  - der Kırche eingesetzt sind“‘. Die freıe
Leıtung der Priestersemmare se1 eınIn seiıner Botschaft ZUuT Feıer des Weltfrie-

denstages Januar 1983 bekräftigt der „.Rec der Kirche und uch iıhre Pflıcht,
dıe S1e keinen remden Instıtutionen 1N1VOCI-Heılıge ater dıe dringende Notwendig-

keıt, daß sıch der internationale Dıalog be- trauen kann, ll S1e nıcht sıch selbst VCOI-

sonders auf dıe Menschenrechte, auf dıe leugnen und sıch selbst zugrunde richten.
Diesen Grundsatz hat dıe Kırche immerGerechtigkeıt unter den Völkern, auf das

Wirtschaftsleben und auf dıe Abrüstung vertreten, un:! S1Ee hört nıcht auf, ihn uch
heute VO  S Angesıcht Angesicht VC1-beziıehen mu
schliedenen polıtıschen un gesellschaftlı-

Ebenso große Beachtung musse dem Dıa- hen Verhältnissen gegenüber vertre-

log auf natıonaler ene geschenkt WCI- ten  c
den

„WOo der 1alog zwıschen Regierung und Geheimes Konsistorıium
olk unglücklicherweise fehlt, ist der
ziale Friıeden bedroht der nıcht VOI- Am Februar 1983 hielt aps Johannes
handen; das ist W1IEe eın Kriegszustand.“ Paul Il eın feierliches Konsistorium, be1l
DIe Botschaft des Papstes rag das IThema welchem Kardıinäle ernannte nNnter

den Kardınälen befinden sıch wWwel„Der Dıalog für den Frieden: Eıne Forde-
rung uUuNnNscCICI Zeıit.“ Sıie richtet sıch zugleıich Ordensmänner: abi® Marıa Martını S 9

alle Polıtiker un: Dıplomaten, dıe Erzbischof VO Maıiland, und HenrıIı De
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Lubac S $ Professor der Theologıe ın ıchkeıt“ gebracht, dıe Liıturgie einer „Da:
Parıs. In das Kardınalkollegium wurde fer- nalen Verstehbarkeıit“ unterworfen;
1LCT1I der Bıschof VO  — Berlın, Joachım Meıs- einer „Veralltäglichung des Sakraments‘
NCI, aufgenommen (RB habe es eiıner „Zerstörung der Kultur“

4) beigetragen. Es ist hıer nıcht der Ort, In
1ne Auseinandersetzung mıt diesen Be-

An dıe bayerischen Bıschöfe hauptungen einzutreten. Gewıiß hat
manches purıstische Miıßverständnis der

Beı seiner Ansprache dıe bayerischen Lıturgiereform gegeben. Aber WECNN das
Bıschöfe hob aps Johannes Paul I1 Konzıl den Gebetscharakter der LiturgieJanuar den inneren /Zusammenhang unterstrichen und dıe Eınbeziehung aller In
zwıschen Gottesdienst und sozl1alem FEın- das Hören, Reden und TIun VOT dem Herrn,
Ssatz der Kırche hervor. Er ermuntertfe dıe VO  S ıhm her und ihm hın gesucht hat,Bıschöfe In ihrem Bemühen ZU!T Förderung wollte damıt den spekt der Verherrli-
des Priıesternachwuchses und forderte S1e chung keineswegs vermıindern, beIl der 1mM-
auf, 1Im Rahmen des Heılıgen Jahres, den M wıleder das Wort des Priesters Essra
sonntäglıchen Gottesdienst und dıe uße das Olk Israel wahr wırd: „Dıie Freude
als Schwerpunkte chrıstliıchen Lebens Net- Herrn ist uUuNnseTIeC Stärke. “
vorzuheben. Darüber hınaus betonte der

Deswegen möchte ich uch ermutigen, deraps
Freude Herrn Raum geben, dıe fest-

Eıne Ortskırche, dıe über verhältnismäßig IC Schönheıit der Liturgıe weıterzupfle-viele materiı1elle ıttel verfügt WIEe dıe EurI1- SCNH, dıe gerade”"ın Eurem an g1bt,
g 9 hat ihre besonderen Chancen, ber und zugleıch das relıg1öse Brauchtum nıcht
uch ihre besonderen Gefährdungen. Eıne in profane Schaustellung abgleiten las-
der Gefahren 1st C daß der Apparat HAT SCH, sondern immer wıeder seinen UTE
ker wırd als dıe Menschen. Aber für dıe SPIunNng bıinden, in se1iner relıg1ösenKırche ist das Prinzıp persönlıcher Verant- Miıtte verankern, damıt Herz und Ver-
wortung VO  — grundlegender Bedeutung. STan: gleichermaßen VO Glauben berührt
Geistliche Führung 1eg in der Kırche N1IC. werden MK %be1l einem Kollektiv, sondern immer be1l
Personen. Ich we1ß, WwWI1Ie schwer beı en Das KAUG esetzbuchVerpflichtungen eiInes Bıischofs In dıeser der Kırcheeıt ist, dıesem Prinzıp treu bleıben. Ich
weıß, daß I1a  — nıe alle zufriedenstellen Am Januar 1983 unterzeichnete aps
kann Aber ich bıtte uch doch darum, dıe Johannes Paul I1 dıe Apostolıische Konsti-
Eınfachheit des E vangelıums und seinen tution Promulgierung des (resetz-
persönlıchen Charakter immer wıeder ZUr buches der katholıschen Kırche des ateını-
Geltung bringen. schen Rıtus Am gleichen Tag g -
DiIe Verherrlichung Gottes hat den Men- 11au Jahre her, seıt Johannes

SAadININECN mıt der Ankündıgung des /weıtenschen dahın gebracht, dıe Schönheiıit Vatıkanıschen Konzıls den Wunsch nachchen; die Gottes würdıg ist, und indem einer Neufassung der kırchlichen Gesetz-S1e suchte, Ist selbst besser un: menschlı-
her geworden. ult und Kultur gehören gebung ausgeprochen Das CUuU«C Ge-

setzbuch trıtt Adventssonntag 1983untrennbar In Eurer bayerI1- ( November) In Kraftschen eımat, lıebe Brüder, ist diese Ven-
flochtenheit VO  — ult und Kultur beson- Das CUE Gesetzeswerk, dem rund
ders lebendig. Man WIT' dem etzten Kon- Jahre gearbeıtet worden ist, ist ın sıeben
z11 MOL, habe ıne „Zerstörung der Inn- Bücher geteılt.
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DDas erste uch enthält allgemeıne Normen der Prozeßordnung. Den IIözesan-
un ist gegenüber dem früheren eX bıschöfen ist dıe gesamte erantwortung
stark ausgeweıtet worden. für dıe Sammlung der ewelse ım Hınblick

auf das Leben un! Sterben der betreffen-
Das 7zweite uch handelt VO olk ottes

den Männer und Frauen übertragen sSOoOwle
enthält dıe Normen über dıe kırchliche

uch der Beweıls ber den Ruf der eılıg-Hierarchie, den Klerus und e Ordensleu-
keıt, des Martyrıums, der herausragendenSOWIeEe eiınen Abschnıiıtt über dıe Rechte Tugenden und der eventuell eingetretenenund Pflichten der Lalen. Wunder. Diese Aufgabe führen dıe Bischö-

Das drıtte uch ber den Dienst der Ver- fe kraft „eigener Gewalt“ und hne Dele-
kündıgung verleıiht dem SanNnzZcCH Sachbe- gatıon durch den Heılıgen Stuhl aus
reich eın ungleıich höoheres Gewicht als der
bısher vierte eıl des drıtten Buches im ql- Dıe NECUC Gesetzgebung über dıe elıg- und

Heiligsprechungsprozes ist VO aps
ten Codex mıiıt der Apostolıschen Konstitution „Dıvı-
DIie Hauptmaterıe des vierten Buches über NUuSsSs perfection1s magıster” gebillıgt WOI -

den Dıenst der Heılıgung bıldet das akra- den Außer der Konstitution umfaßt das
mentenrecht. Es handelt ferner VO  —_ den Gesetzeswerk reı weıtere Okumente
eılıgen Zeıten und rten SOWI1eEe VO (Go0t- dıe „Normen, alls das Beweisverfahren
tesdienst, der Heiligenverehrung und VO €e1 den elıg- und Heiligsprechungen
christlıchen Begräbnis. geln, das dem Diözesanbischof anvertraut

ist; weıter das „allgemeıne ekret  6o derInhalt des unften Buches sınd dıe VOT-
schrıften über dıe zeıtlıchen uter der Kır- Kongregatıion für dıe Selıg- und Heılıgspre-
che chungen, das dıe einstweıilıgen Normen für

jene Prozesse regelt, cdıie bereıts beı der
Dıie kırchlıchen Strafbestimmungen bılden Kongregatıon eingereicht sınd; SOWI1E „1N:
den Inhalt des sechsten Buches

ern! Vorschrıiıften  : dieser römiıschen Kon-
Das sıebhte uch enthält dıe Bestimmungen gregatıon, dıe ınterne Oompetenzen un
des Prozeßrechtes. Die CUu«CcC Gesetzgebung den Ablauf der Prozeßführung betreffen
der Kırche lege Wert auft ıne rasche Pro-
zeßführung, ohne daß dabe!1 dıie Gerechtig-
keıt Schaden nehme. Diesen 1nweIls auf „ÖOffnet dıe Ü DEeN dem O:
dıe Anwendung des ESX gab der SerT I
aps ın seıner Ansprache dıe Miıtglıe-
der der Römischen ota „Aperıte portas Redemptori“ Miıt dıesem

Appell beginnt das Apostolısche Schreiben
aps Johannes Pauls I1 ZU Jubiläums-

Verfahrensordnung für dıe jJahr der rlösung, das est der Verkün-
elıg- und Heiligsprechungen dıgung des Herrn 1983 beginnt und

Am Februar 1983 wurde ıne Neuftas- Ostersonntag 1984 schließt. Dıiıese Feler
der 1950 Wiederkehr des es und der

SUung der Prozeßordnung für dıe elıg- und Auferstehung Christı „wiıll VOT em eın
Heıilıgsprechungen der katholischen Kırche Aufruf Reue und mkehr se1n, die dıe
veröffentlicht. Dıe Ortskirche ist tärker in
das Prozeßverfahren eingeschaltet. DiIie notwendıgen inneren Voraussetzungen da-

für sınd, der Gnade der VO  — ıhm C:(kostspielige) Verpflichtung, in verschiede- wıirkten Erlösung teilzunehmen un in
Phasen des Prozesses einen Anwalt be1- den einzelnen Gläubigen, den Famılıen,

zuzıehen, ist weggefallen. Pfarrgemeinden, Dıiözesen, den relıgıösen
Gemeinschaften und in den anderen Zen-DiIie stärkere Beteıilıgung der Dıiözesanbıi-

schöfe ist eines der wichtigsten Merkmale tren des chrıistlıchen und apostolischen Le-
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bens eıner geistigen Erneuerung g - durch wırd ın der Feıer der heıilıgen (Ge-
langen“. Deshalb wünscht aps Johannes heimnIıisse fortgeführt“ (SKZ 11/9 1983,
Paul I1 ZU eınen, „daß INla  - den beıden IS7)
wıichtigsten Bedingungen, dıe für dıe (Ge-
winnung jedes vollkommenen asses CI- BISCHOFSSYNODE
forderlıich sınd, 1nNe tragende Bedeutung
g1bt, nämlıch der persönlıchen und voll- Di1ie Bıschofssynode ist nıcht 1U Ausdruck
ständıgen sakramentalen Beıchte, In der und Hılfsmuittel der Kollegialıtät, S1e arbe1-
sıch das KElend des Menschen un: dıe teft uch kollegıal un das schon VO  = der
Barmherzıigkeıt ottes begegnen, SOWIeEe Vorbereıtung ihrer verschiedenen Sıtzun-
dem würdıgen Kommunionempfang“; und SCH Im Blıck auf ihre Generalver-
deshalb uberla 7U andern dıe kon- sammlung 1im kommenden Herbst
kreteren Rıchtlinien und pastoralen Emp- das Synodensekretarıat schon VOT Jahres-
fehlungen den Bıschöfen un Bıschofskon-
ferenzen annn der Jubiläumsablaß

frıst einen or-Entwurf (Lineamenta) mıt
vielen Fragen ZUu Synodenthema Versöh-

uch durch dıe Teilnahme einer geme1n-
schaftlıchen Feıer ıIn den Bıstümern und

NUunNng und uße 1m Sendungsauftrag der
Kırchen veröffentlicht (OK 2 9 1982, 189)Pfarreiıen der uUrc den Besuch einer der

VO den Bıschöfen dafür estimmten Kır- Dank der Veröffentlichung der Lineamen-
hen werden. konnte dıie Vorbereitungsdiskussion auf

ıne breıte Basıs gestellt werden. Darüber
„Das en der Kırche ist VO  i der hınaus hat S1e e1in allgemeınes Nachdenken
Erlösung durchdrungen; VO  — der Erlösung In der kırchlichen Gremennschaft ber Be-
bezıieht seiıne T Um unNns erlösen, deutung und Wege VO  — Versöhnung und 1N-
ist Christus VO Herzen des Vaters IN dıe Umkehr und iıhres Z/usammenhangs
Welt gekommen un hat sıch selbst mıt der Gestaltung der Welt VO  —_ heute O
Kreuz dahingegeben In einem Akt ogrößter führt und damıt nıcht wen1g ZUT geistlıchen
Liebe ZUT Menschheıt. Seinen eıb und Vorbereıtung des eılıgen Jahres der TO=-
seın lut hat der Kırche 9; seinem (rie- Sung beigetragen, dessen Thematık mıt der
dächtnıis‘ (vgl ZZ. 090 Kor 11,24f.) Bıschofssynode fast deckungsgleich ist
hınterlassen und S1Ee als Dıienerın der Ver- Aus diesem (Grund hat INan sıch uch ZUT

söhnung mıt der Vollmacht, Suüunden VCI- (erstmalıgen) Veröffentlichung des Arı
geben, eingesetzt (vgl Joh 20235 beıtsdokuments entschlossen
Kor Dı1e rlösung wırd dem Men-
schen durch dıe Verkündigung des Wortes

AUS DE  Z BEREICHGjottes und dıe Sakramente vermiuttelt, 1m DE  z BEHORDEN DESRahmen jener Heıilsordnung, ıIn der dıe STOLISCHEN STUHLESKırche als e1ıb Chrıstı Z ‚allumfassen-
den Heılssakrament‘ (Lumen gentium 48)
geworden ist DIe Taufe, das Sakrament Staatésekretariat
der Wiıedergeburt ın Christus, führt dıe /Zum Abschluß der zweıtägıgen Beratun-
Gläubigen in den Lebensstrom hıneın, der SCH VO führenden Vertretern des amerıka-
dem Erlöser entspringt. |DITS Fırmung VCOI- nıschen Epıiskopats un mehrerer europäl-
bındet S1Ce och mıt der Kırche un scher Bıschofskonferenzen ber den ZWEI-

ten Entwurftf des Hırtenbriefes der nord-bestärkt S1e 1im Zeugnıis für Christus und ın
eiıner 1eDE., dıe ott und dıe Bruüuder amerıkanıschen Biıischöfe ber Frieden un
gleich umfaßt Di1Ie Eucharıistie A Abrüstung VO DIS Januar 1983 1ın
wärtigt in besonderer Weılse das gesamte Rom wurde olgende Erklärung veröffent-
Werk der Erlösung; das Jahr hın- lıcht
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Am un Januar trafen sıch Bıschöfe DIie Bıschoöfe bestätigen erneut dıe Verant-
wortlichkeıt un!: dıe moralısche AutorıtätAUSs den USA, AUS$S Frankreıch, AUS der

Bundesrepublık Deutschland, AaUuUSs Eng- der Kıirche bezüglıch der Probleme
land, Schottland, Belgıen, talıen und den rıeg un! Frieden. Eınıg in der re mıt
Niederlanden 1im Vatıkan, mıt dem I1 Vatiıkanıschen Konzıl un aps

Johannes Paul ,, diskutierten S1E dıe bI-dem Präfekten der Glaubenskongregatıon,
Kardınal Ratzınger, dem Kardınal-Staats- blischen und theologischen Grundlagen

der kırchliıchen re über Krieg und Frie-sekretär Agostino Casarol1, dem Sekretär
des ates für dıe Offentlichen Angelegen- den, über Fragen des Gebrauchs VO  —_

heıten, Erzbischof Sılvestrini, und dem Se- Atomwalfen, dıe Beziıehung VO  —; nuklearen
un konventionellen Waltfen und über dıekretär VO  —; Justitia et Pax, eftfer Jan chot-

Der Entwurf des amerıkanıschen Hır- moralısche Qualität der Abschreckung.
DIe Bischöfe eroörterten sowochl den polıtı-tenbriefes 99  Dıe Herausforderung des Frie-

ens (jottes Verheißung und NSCIC Ant- schen Kontext des Wettrüstens aqals uch dıe
erte; dıe ın der gegenwärtigen polıtı-wort‘“ bot dıe Gelegenheıt cdieser egeg-

NUuns DiIe amerıkanıschen Bischöfe hatten schen Sıtuation gefährdet sınd
den zweıten Entwurtf dieses Hırtenbriefes

Dıe Teilnehmer außerten den Wunsch, den
einıgen Bischofskonferenzen und dem
Apostolıischen Stuhl zugesandt mıt der Bıt- Dıalog fortzusetzen, uUum Desser e rän-

genden Probleme verstehen, dıe Gewalt
Ü sich azu außern. Nachdem dem

un: Aggressionsdrohungen den (GewIlissen
Apostolischen Stuhl unterbreıtet worden

tellen Darüber hınaus sınd S1e der Bı-
Wal, daß eın olcher brüderlicher Aus-

schofskonferenz der USA dankbar, daß sS1e
tausch ber dıe 1m Entwurf angesproche-
11C  —_ Probleme VO  . Nutzen ware, bot dieser VOI dem drıtten Entwurf des Hırtenbriefes

ın dıie Dıiskussıon einbezogen worden sınd
sıch d ıne informelle eratung OMZa-
nısıeren. (RB 8)

In dem Bewußtseın, daß eute das Leben,
dıe Tau-dıe grundlegenden menschlichen erte Kongregatıon füur

und das UÜberleben der Völker bedroht benslehre
sınd, schıen den Bischofskonferenzen, Kardınal Ratzınger, Präfekt der ongrega-
dıe VO den Fragen der Atomwalfen ıIn be- tıon für dıe Glaubenslehre, hat be1 einem
sonderer, WENN uch unterschiedlicher „Informationsgespräch” Dezember
Weıise betroffen siınd, notwendig, sich DC- 1982 mıt den Vatikanjournalısten der Ver-
eınsam über dıe wıirklıche Lage, WI1Ie S1e ein1gung „AIGA V“ CUC Maßßstäbe DC-
In den verschıiedenen Ländern erfahren
wırd, informıeren un: diese Lage ın

Im Gegensatz vorangegangenNCN
Gesprächspartnern dieses „vatiıkanıschen

Ireue ZUT kırchlichen Tradıtion und ZU1 Auslandspresse-Klubs“ erklärte VO  —_
Lehre VO  — Johannes Paul 1L bedenken vornhereın, nıcht 1U eın „Hintergrundge-
Dieser gemeiınsame Dıalog ist eın Aus- spräch“ führen wollen, sondern gestat-
druck der bischöflichen Kollegialıtät. Auch tefe den Tonband-Miıtschnıitt und das WOTrt-
ist der wechselseıtigen Abhängig- lıche 1Takeıt der Natıonen und Kırchen in diıesen

Ausdrücklich betonte C daß dıe wesentlı-schwierıgen Fragen naheliegend, ıne WEeIl-
testmöglıche Übereinstimmung zwıschen che euerung des VO  S ıhm geleıteten Am-
den Bischofskonferenzen und mıt dem tes auf Paul VI zurückgeht: Dieser aps

VOT KonzilsschlußApostolischen Stuhl herzustellen. So soll Tag
für das Olk ottes un für alle Menschen 7 das „Heılıge Offizıum  “ das 1m

wesentlıchen eın Irıbunal Wal, ıIn dıe kolle-ıllens siıchere Hılfe auf dem Weg
ZU Frieden gegeben werden. gıal orıentierte „Kongregation für die
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Glaubenslehre“ umgewandelt un! ihr als halten, konsekrieren (AAS 7 9 1982,
Hauptaufgabe den Dıalog mıt der „SaAaNZCH
theologischen Bewegung In der eltkır-
che  C6 gestellt. [)Das geht sowelıt, daß VO

kommenden Jahr dıe Kongregatıon Kongregatıon für dıe akKkTra-
mentfie und den Gottesdienstnıcht mehr 1LIUT darauf wartei, Was

Streıtifragen S1e herangetragen wiırd, Eın eskrıpt der Kongregatıon für dıe Sa-
sondern selbst das Gespräch 99  OIr Ort“ kramente und den Gottesdienst VO

SUC. indem S1e ihre führenden Persönlich- Dezember 1982 dıe Deutsche Bı-
keıten in dıe UOrtskırchen in en Teılen der schofskonftferenz erteılt ıne Erweıterung
Welt entsendet. Juridische Verfahren WCI- der Segensvollmacht der Dıakone (Amts-
de W dl weıterhın geben, „doch sınd S1e ugsburg 1982, 140)
eın geringer eıl UNSECTEST Beschäftigung‘‘;
der Hauptteıl gılt dem Dıalog, und uch
dıe Jurıdısche Betätigung soll 1Im Dienste AUS DE  Z BEREICH DERder Seelsorge, der rüderlıc.  eıt In der
Kırche“, stehen RD  NSOBERNVEREINIGUNGEN

dıe G ]1au-Kongregatıion für Novızenmeıister-Werkwoche
benslehr

Die dıesjährıge Werkwoche der OVIzen-
Am (Oktober 1982 gab dıe ongrega- meılster fand VO V ll Februar 1983 1Im
t10n für dıe Glaubenslehre folgende Ant- Lıbermann-Haus In Knechtsteden
worten Das Ihema autete: „Stufen (Phasen)
Eın PISSIET der Alkoholıiısmus der gelistlıcher Reıfung 1m Novızıat Verhalten

des geistliıchen Leıters In diesen Phasen‘“‘.anderer Krankheıt ach dem rteıl des DıIe einzelnen Dımensionen des (Gesamt-rztes vermeıden muß, uch 11UT ıne themas wurden in mehreren Referatengeringe enge konsekrierten Weınes
sıch nehmen, möÖöge konzelebrieren und sıchtbar gemacht Reıfungsphasen 1m NOo-

„PCI intinctionem“ kommunizleren. Vizlat Graupner SJ); Wıe führe ich In
das Novızıat eın? (JÖt7z Werner SJ)

Der Ortsoberhirt ann einem Priester, der Aufbau einer tragenden Motiıvatıon
Adus den oben genannten Gründen keiınen und Aufgabe des Magısters be1 der

Danıelkonsekrierten Weın sıch nehmen kann, Motivationsklärung (Br Graf
erlauben, daß auch, WENN alleın zele- A 9 Noviızıat als Sozlalısıerungsge-
briert, „PCI intiınctionem“ kommunizliert schehen Norbert Lauinger). DiIie Le1-
und den Kelch einem anwesenden Gläubi- tung der Tagung lag ın den änden VO

SCH reicht, damıt dieser den konsekrierten Konrad Flatau SCJ
Weın triınke

Gläubige, dıe „cehachta“ leıden, daß Tagung der Ausbıildungsleiter
S1e. bestimmte Bestandteıle, dıe 1m Mehl Vom 179 Februar 1983 fand 1m Herz-enthalten sınd (Glutin), nıcht sıch neh-
IC  — dürfen, dürfen mıt Erlaubnis des TES- Jesu-  Oster (Exerzitienhaus) In Neustadt/
ordınarıus dıe Kommunion unter der alle1- dıe Tagung der Ausbildungsleıiter,
nıgen Gestalt des Weınes gereıicht eKOM- Klerıkermagister und Verantwortlichen für
INECN

dıe Aus- und Fortbildung der Orden mıt
der VDO-Kommission „Bıldung und Er-

Es ist nıcht erlaubt: für solcherart erkrank- ziehung“ Das Programm sah dıe
te Gläubige Hostien, dıe eın Gilutin eNT- Konstitulerung der Arbeıtsgemeinschaft
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der Ausbildungsleıter und Klerikermägi- handlungen in über Ländern mıt Bıschö-
ster VOT. Zum Vorsitzenden wurde fen und ehorden
Dr Justin Lang OFM., Fulda, gewählt. Re-
ferate wurden vorgelegt VO Dr Probst Seılt diıeser eıt geht efiwas höchst Bemer-

kenswertes ın der Kongregatıon VOT sıch.SAC, Schoch OSB, Dr Wiısse ()FM-
Das Gef{fälle verläuft N1IC. mehr VO  > NOT-Cap, Schm1i1  auer OCD, Pfanner
den nach üden, WIE bısher 1m BereıichMCCJ, Federspiel SA  ® der Missıonierung üblıch Wal, sondern VO

Westen ZU sten und VO stien ZU

1IEN AUS DE  Z Westen So arbeıten INn Schwarzafirıka {WwWa
ORDENSVERBANDEN 200 Salesıaner, die teıls AUSs kuropa, e1ıls

AUuSs Asıen, teıls AUus Lateimamerıka kom-
Salesıaner Don BOoscoOos 981201 Wenn nıcht es täuscht, hat dieses

Das Generalkapitel der Salesianer Don Afrıka-Engagement der Kongregatıon
einen großen Auftrieb gegeben, enn seıtBOSsSCOSs 197/7/ beschloß eın Engage-

ment für den Kontinent irıka dieser eıt steigen dıe Miıtglıederzahlen be-
trächtlıch, dıe vorher stark rückläufig

Be1l Iiwa 700 Delegierten q} 11UT eın eINZI- 1’1 Dıe „Flucht ach orn  s hat sıch Iso
SCcI Schwarzafirıkaner. DiIie Salesianer Al gelohnt.
beıteten W aT schon INn ein1ıgen schwarzafrı-

Der erste Schritt des Airıka-Engagementskanıschen Ländern (Gabun und Zaire),
ber alle hatten den Eındruck, dalß der (Or- der Salesianer Don BOoscos ist vollzogen.

DıiIe Salesianer sınd iınzwıschen schon ef{ia-den bısher wen1g 1m afrıkanıschen Kon-
tinent vertreten sel, Wäads bedauerli- blıert un abel, Handwerkerschulen, Ju-

gendzentren un andere Jugendeinrichtun-her erschıien, weıl dıe ahl der Jugendli- Aber dıiıesem erstenhen ständıg wächst Es geschah etwas sehr SCH erölffnen.

Eigenartiges und vollkommen Unerwarte- Schritt MU. eın zweıter folgen. Es ware
nıchts fataler, qals WENN westliches Denkentes
einfach ımportiert würde, hne daß

Der einzI1ge schwarzafrıkanısche Salesianer eiıner Begegnung der Kulturen ame DiIe
meldete sıch plötzlıch Wort Es Wal das Salesianer Don BOoscos fiınden einen Konti-
erste Mal, da überhaupt sprach, nach- ent VOÖILIL, der 1m Aufbruch ist auf das nNrı-
dem schon wWwel onate des apıtels VOT- tentum hın Gerade In diıesem Augenblıck
über Er rıef azu auf, Don Bosco wırd uch dıe sales1anısche Spirıtualıtät
nach Afrıka bringen. Der gerade NCUu 1ıne Chance aben, WECNN S1Ee dıe Bezle-
gewäl  e Generalobere griff dıe Idee SPON- hungspunkte ZUT afrıkanıschen Mentalıtät
tan un aus dem Augenblıck heraus auf. Er tindet.
hıelt einen zündenden Appell, worauf alle
sıch VO  ; den Stühlen erhoben un mıt lan- Wo gılt C anzusetzen?
SCHI Beıfall an  en OM1 WarTr plötz- Diıe afrıkanısche Mentalıtät g1bt der Im-
ıch eın Beschluß VON größter Tragweıte g - provısatıon breıten Raum. Spiel, Fest und
faßt, hne große Vorplanung. hne dıe Feılıer sınd wirklıiıche Lebensinhalte Hıer
SONS üblıchen Papıermengen un: Kom- ber hegt uch eın ursprünglıches Anlıegenmiss1ionsdiskussionen. Es WaT ohl dıe des Jugenderzıehers Don Bosco. DiIie sale-
Stunde der Vorsehung. Dıe gesamte Kon- s1ianısche Spirıtualität äng engstensgregatiıon hat ann ın den folgenden Jahren

SamIMmMenN mıt der Freude des Menschen
den Aufruf ANSCHOMMCN. Viele Proviınzen pIe und der Eıgengestaltung.haben Mıtbrüder ach Irıka entsandt.
Der Generalobere ernannte einen eigenen Die afrıkanısche Weltsicht ist eDeEeENSDE-
Afrıka-Beauftragten. Es begannen Ver- jahend. Dıe Menschen sınd Optimisten,
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dıe Freude Leben haben un! ihre Kın- kann, nla das aufzubauen, Was Jesus
der heben. DiIie salesı1ıanısche Rıchtung mıt dem Wort umschreıbt „Ach bın gekom-
dürfte gerade 1e7r einen eiıchten Eınstieg INCI, damıt S1e. das en haben und ın

Fülle aben  “haben, weıl uch S1e. ausgeht VO  - eiıner
timıstischen, hoffnungsvollen Eınstellung (aus einem Referat VOoO  —; arl OQerder
der Welt gegenüber. SDB)

Der afrıkanısche ensch ebt 1Im Grunde Qerder schreıbt dazu, daß ın Afrı-
nıe alleın, sondern ımmer 1m lan Dıie Ge- ka 539 Salesıianer-Patres und -Brüder d1I-
bundenheit dıe Gemeinschaft ist SCId- beıten. Neu begonnen wurden seıt dem
dezu se1ıne Charakteristik. Aber uch für etzten Generalkapıtel der Salesianer MIilsS-
dıe salesi1anısche Pädagogık ist dıe Famılıa- S10Nen iın ngola, Benin, Kap-Verdische
rıtät eines der wichtigsten Desıderate. Inseln, Kamerun, Elfenbeinküste, Aquato-

rial-Guinea, Ken1a, Lesotho, Lıberia, Ma-Der airıkanısche Mensch lıebt dıe atur,
dıe erge, dıe äler, die Flüsse ünd dıe dagaskar, Malı Mosambique, Nıgerla, Se-

negal, udan, Swazıland, Jansanıa, 1020Felder Und siıcherlich uch den Fortschritt
un: dıe Technık Don Bosco sagt VO  - sıch, und Sambıa. Insgesamt Sınd dıe Salesianer

ın Ländern Afrıkas äatıgwolle immer der Spıtze des
Fortschrittes stehen Das he1ißt, uch hıer

SteyTeT Missıonaregılt eın versteckter Dualısmus der ıne
untergründıge Weltverachtung, sondern Das Studienkolleg der Steyler Missionaredas klare Bewußtseın, daß der Schöpfer in Muünchen biletet Priestern, Ordensleutenseıne Welt für gul befindet un:! kırchlich engaglerten Laıen AdUus der

Dıiıe afirıkanısche Mentalıtät hat 1ne Drıtten Welt und Aaus dem europälschen
Ausland dıe Möglıchkeit, dıe deutschegroßartige Gottesvorstellung, dıe das Zan-

Leben durchdringt un: VO  — der keıne Sprache erlernen. Frau Dr Marlıes
prıvate Sphäre g1Dt „In Ihm leben WIT, be- Reıp und chwester Vıannetta Rupprecht

WIT uns und sınd WIT.  C6 Diıeses Wort 5.5p.5 erteılen den Unterricht. Beıde
des Paulus auft dem Areopag dürfte DC- Lehrkräfte besitzen rfahrung 1m Deutsch-
radezu der Inhalt des afrıkanıschen (Gjottes- unterricht für Ausländer. Dıiıese Erfahrung
denkens sSeIN. Wıe sehr könnte hiıer das Sa- wurde langJähriger Tätigkeit

Goethe-Institut bzw durch Deutschunter-menkorn der Frohen Botschaft aufgehen,
dessen mies Erzıehungsbild ausgerich- richt 1Im Ausland erworben. Dıe Sprach-
teft ist auf das Bewußtsein der lıebenden kurse dauern acht Wochen und umftfassen
Gegenwart CGjottes. 182 Unterrichtsstunden. Die Klassen eines

Kursus sınd auft 15 Teilnehmer. begrenzt.Der Lebensstrom 1e ach afrıkanı-
scher Sıcht über dıie Eltern ın dıe Kınder Als unterste Stufe wırd eın Grundkursus
weıter, weshalb das ehelose en für angeboten. So können uch „Anfänger“
einen Afrıkaner zunächst nıcht als ea g - Deutschen 1m auf VO 1er Monaten al-
sehen werden ann Würde ıhm ber kla- innerhalb der Universıitätsferien 1Im
rer, daß uch (Jott Leben ıst und eın über- Sommer das gesamte Programm der
natürlıcher Lebensstrom VO  - ıhm auft dıe Grundstufe erlernen. Dieses Grundstufen-
Menschen übergeht, könnte dıe salesı1a- vermiuittelt eın SOIC aufbaufähi-
nısche Spirıtualıtät mıthelfen, ıne posıtive SCS Fundament, daß der Schüler selbstän-
Sıcht dieses uralten christlıchen I1deals dıg se1ine Sprachkenntnisse erweıtern und
entwickeln. Dıiıe Ehelosıigkeıt des Hım- vervollkommnen annn Auch „Anfänger“
melreıiches Wıllen ist Ja nıcht einfach Ver- ollten ein1ge Vorkenntnisse In der Sprache
zıcht, sondern für denjenıgen, der fassen des Gastlandes erworben haben, damıt S1e
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erfolgreich einem Intensiykurs eilneh- born, Vorsıtzender der Ständıgen Arbeıiıts-
INECI können. Sıe ollten IWa dıe ersten STuPpPC für Ordensiragen der Kom der
füntf Lektionen eINes der üblıchen Lehrbü- DBK; Prälat nton Schütz, Leıter der

für dıe Grundstufe I des Zentralstelle Pastoral der DBK; Provın-her (z
Goethe-Institutes) erarbeıtet haben 1al Dr iıchael Tatz CSSR, Köln, Eirster

Vorsitzender der VDO:; Provınzıal Dr
Auskünfifte über Kurstermine und -gebüh- Herbert Schne1ider OFM, Düsseldorf,
Fn werden erteılt durch St Pıus-Kolleg, 7 weıter Vorsitzender der VDO: Dr
Dauthendeystraße Z Mun-
hen

arl Siıepen CS5SK, Köln, Generalsekretär
der VDO

Servıten Tagesordnung:
Der Servitenorden wurde VOT HS Jahren |DITS Funktion der Orden angesıchts der
VO  S sıeben aufleuten In Florenz gegrun- veränderten pastoralen und personalen S1-
det Nach zahlreichen Wiıderständen bre1- uatıon In den Bıstümern
tete sıch der Orden ın ganzZ talıen duS un: Zusammenarbeıt zwıschen den Bıstü-
fand schlıeßlich Nıederlassungen In Oster- INeIN und Orden
reich, Böhmen und ngarn, späater uch in a) Beteilıgung der VD  ® beı der Bıschofs-
OTd- und Südamerıka SOWIE iın Australıen konferenz in ihren Kommissionen
und in der Bundesrepublık Deutschland. Kontaktgespräch zwıschen Bıstumsle1-
DıIe Servıten unterliegen der Regel des Hl tungen und höheren Ordensobern
Augustinus. trem Namen ach wollen S1e Laisıerung VO  — Ordenspriestern
als „Dıiener Marıens“ durch /usammen- Sıtuation der Ordensschulen
wıirken VO  — Seelsorge und Eremitentum

Das ursprünglıch ()ktober 1982 VOI -mıtwiırken, daß 99  dıe och ausständıge Hr-

lösung vollendet WwIrd“‘. Der Orden Za gesehene Kontaktgespräch mußte
der Verhinderung VO  — Kardınal Höffnerrund 1750 Mitglieder (Ordensnachrichten

2 D 1983, 106) auf den Dezember 1982 verlegt WCI-

den Eıne cchriftliche Eınladung ZU NCU-

Termın ıst en Miıtgliedern des KOon-

KONTAKTGESPRÄCH taktgespräches in einem Schreiben des Se-
kretärs der DBK  P Herrn Prälat Dr Ho-DER DEUTSCHEN-

KONFERENZ UND DER VD  (3 9 VO eptember 1982 ZUgCBaN-
SCH
Zu Begınn begrüßt der Vorsitzende der

Am Dezember 1982 fand in öln das DB  R dıe Anwesenden, insbesondere dıe
sechste Kontaktgespräch zwıschen der Vorstandsmitglieder der VDO, dıe
Deutschen Bischofskonferenz und den Hö- erstmals dem Kontaktgespräch teilneh-
heren ern der Priesterorden

IN  —Über das Gespräch informiert folgen-
des Protokall (vgl uch 2 9 1982, 71) Das Protokaoll über das Kontaktgespräch

VO (Oktober 1981 wırd hne Eınwaäan-
Anwesend: Ose Kardınal Höffner, de gebillıgt.Erzbischof VO  — Köln, Vorsitzender der
Deutschen Bischofskonferenz; Dr aus DiIe seıtens der VD vorgeschlagene 1a-
Hemmerle, Bischof VO  — achen, Vorsıt- gesordnung wırd durch weıtere Ihemen-
zender der Kommıissıon für geistlıche Be- vorschläge des Vorsitzenden und der übrı1-
rufe und kırchliche Dıienste; Dompropst SCH Vertreter der DBK ergänzt Alle The-
Hans LeO Drewes, Weıhbischof in Pader- INECIN werden, sSOweılt dıe eıt ausreicht,
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un nıcht mehr ersetzt werden können. EsSwıederum In eiınem offenen un freimüt1-
SCH Austausch erörtert;: ein1ıge Fragen sol- ist unbedingt notwendig, daß dıe Verant-
len e1m nächsten Kontaktgespräch wıeder wortlichen in den Bıstümern diese Gege-
auf dıe Tagesordnung gesetzt werden. benheıten ın ihren Planungen rechtzeıtig

realısiıeren, damıt dıe Orden be1ı dem WEel-
ter steigenden Priestermangel in den DI1I6-

ErzgebnN1sSSE* zesen .nıcht unter Druck gesetzt werden.
TOP Die Vertreter der DB  R erklären, daß
Der Vorsıtzende der VD  ® berichtet ber uch be1l steiıgendem Priıestermangel wıich-
dıe Umfrage VO 1982 ber dıe Tätıg- tıg sel, dıe Orden In ihrer ı1genart un
keıt der Ordenspriester iın der Bundesrepu- strukturellen Selbständigkeıt erhalten
blık Deutschland und rag dıe wichtigsten Den Tendenzen In den Orden könnte INa  —;

Ergebnisse VOT dadurch entgegenkommen, daß estimmte
Tätıgkeıten, W1Ie Jugendseelsorge, Erwach-1972 betrug dıe ahl der Ordenspriester In
senenkatechese eic VO  — den Ostern alsder Bundesrepublık noch 63158, 1Im re
geistliıche /entren für dıe Aufgaben 1m Bıs-1982 sınd 5412 Vorausberechnungen tum tärker wahrgenommen werden, ohnelassen befürchten, daß dıe ahl In 199)

auf {i{wa eın Drıttel 4300 geschrumpft dalß S1e weıtere Bıldungshäuser der Dıöze-
SCIHI übernehmen. Allerdings ist ochse1ın wıird Das durchschnittliche ebensal- l1eweıt diese Tendenzen

ter der Ordenspriester hegt be1ıl 59 Jahren, hınterfragen,
zeıtgebunden der langfrıistig SINnd.dıe älfte der Ordenspriester ist über

e alt, 1UT 11.% sınd unter Jahren. Der Vorsitzende der VD  S erklärt, daß dıe

Wo sınd dıe 5400 Ordensleute tätıg? Krıse der Orden In den sechzıger Jahren
uch ıne Krıise der Gemeıinschaft DSECWESCH

Dıiıe Aufteiulung ach ordensspezıliıscher se1 Inzwıischen ist vieles anders geworden
un diıözesanspezıfischer Ausrichtung CI- durch dıe Besinnung auf die eigene ‚DIT1-

tualıtät und dıe Vıta COomMuUunIs. DIie Ordeng1bt folgendes ıld
ordens- A1Ö7Zesan- müßten es tun, das stärken. Auch

spezıfisch spezıilısch dıe Dıiözesen wollen dıese Tendenz tutzen
er Jahre 2 ’ 411 un: dıe Tätıgkeıt der Orden In ıhren SpezIl-
SA Jahre 3 9; 4 , ıschen Bereıichen Öördern Besonders in
40—54 Jahre 2326.3% 4 , den Schwerpunkten der astora können
bıs re 40,9% 3 ” dıe Orden ihren Beıtrag leisten, wobe1l ıne

stärkere Zusammenarbeıt in der pastoralenugle1ıc ist olgende Tendenz, VOT em Planung VO  — Orden un Dıözesen notwen-
beIı den Jüngeren Urdenspriestern CI- dıg cheınt (Der Gesamtbericht ber dıe
kennen: Ergebnisse der rhebung ber die Tätıg-

keıt der Ordenspriester In der Bundesrepu-Mehr Verfügbarkeıt und mehr Solıda-
rıtät mıt den Armen, er wenıger Bın- blık Deutschland 169 als Sonderdruck der

1/1983 beı.)dung durch Verträge
Bevorzugung VO  —_ Teamarbeiıt TOP
Hınwendung mehr ordensspeziıfi- a) Dıie Zusammenarbeıt der en auf derschen Tätigkeiten ene der Bischofskonferenz beschränkt

Daraus Lolgt, daß ın den nächsten Jahren sıch bısher auf das Kontaktgespräch und
eın Großteıiıl der UOrdenspriester, dıe N: dıe Ständıge Arbeıtsgruppe für Ordensftfra-
eıt In den Bıstümern arbeıten, ausfallen CN der DiIe bisherige Vertretung der
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VD  O durch die erufung ihres Ersten VOrT- wırd dıe Kontaktgespräche auf Bıstums-
sıtzenden als Berater ın der ist seı1ıt ebene nochmals nachdrücklıch empfehlen.
dem Ausscheıden von Abt Dr Anselm
Schulz OSB AaUus der VD  ® nıcht mehr DCOC- TOPben DiIe DB  R kennt keıne instıtutionelle
Beteilıgung ın den KOommıssıonen, SIE be- DiIie rage der Laıisıerung VO (1r
ruft einzelne Penit1 als Berater ın dıe KOom- denspriestern wurde auf der etzten
m1ssıonen der DBK und ‚WarTr uch AuUus den Mitgliederversammlung der VD bespro-
Zl hen Eın Erfahrungsaustausch ZeIRTE, daß
DiIe Vertreter der en welsen darauf dıe Jjetzıge römiısche Praxıs viele menschlhı-
hın, daß dıe Orden ıne andere Qualıität che Probleme ach siıch zieht DıiIe ahl der

unerledigten Fälle ist erheblıch, für An-hätten als 1Wa dıe Regentenkonferenz
der andere Fachverbände DiIie ()rdens- tragsteller unter 45 Jahren wırd offensıcht-
obern der Priesterorden sınd Jurisdiktions- ıch grundsätzlıch keıne Dıspens gewährt.
trager und der Orstan der VD  S vertritt Dıie damıt gegebene Unsıiıcherheıt wırd für
ber 5400 Ordenspriester (nach dem An- viele Betroffene uch ZU exıstentiellen

Problem.Nuarıo Pontificıo 1982 hat dıe Erzdiözese
Öln 13772 Dıözesanpriester; den sıeben Der Vorsıiıtzende der VD  © wurde darum
Dıözesen der Kırchenprovınz öln gehö- VO  — der Miıtglıederversammlung beauft-
ICcH insgesamt 6283 Dıiözesanpriester.) (Ge- 1m Gespräch mıt dem Vorsıiıtzenden
rade der notwendigen besseren 7 u- der IDIB  R ach Möpglıchkeıten suchen,sammenarbeıt In den kommenden Jahren
ist iıne stärkere Beteilıgung der Orden In

dıe 1er ıne Hılfe bringen könnten.

der 1B  o und ıhren Kommıissi:onen WUun- Auf dıe Ausführungen des Vorsıiıtzenden
schenswert, WENN dıe Planungen beıder der VD  O erklärten dıe Vertreter der DBK

daß dıe 1SCHNOTe dieses Problem in derSeıiten nıcht anelınander vorbeigehen und
dıe och vorhandenen Potenzen wirkungs- gleichen Weıse erfahren. Der Vorsitzende
voller zusammenkommen sollen. Die sSe1- der DBK WIEeS sodann noch eınmal auf dıe
tens der Bıschofskonferenz qals Periti beru- Rıchtlinien der Glaubenskongregatıon
fenen Ordensleute fühlen sıch durchweg VO hın, ach denen 11UT

nıcht als Vertreter der Orden und haben WEe1 rüunde für Dıspens g1bt Der Prie-
er keinen Kontakt ZUT VDO DiIe DB  R ster hat den priesterlıchen DIienst schon
wırd nochmals überlegen, WIeE das berech- lange aufgegeben un ann se1ıne derzeıt1-
1gte nlıegen der VD  (3 als einer ere1ın1- SCH Lebensverhältnisse, deren UOrdnung
ZunNg VO  - Jurisdıktionsträgern berücksıch- erbıttet, tatsächlıch nıcht rückgängıg
tıgt werden annn hen dıe SsSoOs en Fälle); und Der

Priester dıie Weıhe nıcht empfangenDiIie Kontaktgespräche zwıschen Bıs- dürifen mangels der erftforderlıchen Freıiheıttumsleıtungen und höheren Ordensobern der Verantwortlichkeit der mangels der
sınd bısher auf einıge Dıiözesen beschränkt erforderlıchen Eıgnung, Was dıe zuständt-S1e iınden regelmäßıg 11UT In achen, SCH Obern VOT der Weıhe N1IC. hinreichendKöln, Limburg und Münster, SIE haben Je- erkennen konnten.
weıls eınmal stattgefunden ın Bamberg,
Eıchstätt, München un Paderborn Die Die Entscheidung darüber, ob dıe ANSCLC-
Teilnehmer halten solche Gespräche auf benen Gründe ausreichend sınd un daher
Bıstumsebene für wichtig, da Fragen und dıe Dıspens erteiılt wird, hat sıch der aps
TODIeme mıt der Dıözesanverwaltung hıer persönlıch für jeden all vorbehalten. Dıiıe

leichtesten besprochen und gelöst WT - VO ıhm praktızıerte strengere Handha-
den können. Der Vorsıtzende der DRB  R bung beruht auf sginer Auffassung, daß beı
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der Entscheidung ZU zölıilıbatären Priester- eıtere esprechungspunkte
u  z die gleiche endgültige Entscheidung
WIeE beım Eheabschluß getroffen WITrd. Eıne Motive VOo.  _ Priesteramtskandidaten für
solche endgültige Entscheidung sel dem einen Eintritt IN den Orden
Menschen möglıch und musse daher uch Der Vorsitzende der Bıschofskonferenz be-ernsSwerden richtet, daß viele Priesteramtskandidaten
Konkrete Absprachen wurden zwıschen ach Geborgenheıt und ach einer Aufga-
den Vertretern der DBK und der VD  S be- De suchen, dıe SIE nıcht überfordert, und
züglıch diıeses Ihemas nıcht getroffen, daß VOoO  — daher eın Irend bestehe, 1Ns KI0-
ist ber als Ergebnis dieses Gespräches sSter gehen. Das espräc ergab, daß
testzuhalten, daß 1SChHhOlie und Ordensobe- 1ıne solche vordergründige Motivatıon für

unter derselben Sorge für ihre Priester den Eiıntritt In iıne UOrdensgemeinschaft
un! Professen stehen und dıe menschlıche nıcht ausreıcht. An erster Stelle mu dıe
Seıite De1l der Verweigerung der Laisıerung Nachfolge Chriıstı ach den evangelıschen
MC übersehen dürfen. aten stehen Daher SO INla  — beım Über-

trıtt eInes Dıözesanpriesters In einen Or-Im Zusammenhang mıt der rage der Laı- den und eines Ordenspriesters Z Dıöze-sıerung wurde uch dıe Praxıs der Dıspens sanklerus dıe ‚genanmte” Motivatıon VO  s
VO  —_ den ew1ıgen Gelübden und der eJjerl1- der Hıntergrund-Motivatıon unterscheıdenhen Profeß angesprochen. Im nier- und Ordensobere und Bıschöfe Jeweıls aufschıed ZUT Dıspens VO Zölıbat wırd diese
Dıspens verhältnısmäßig leicht gewährt, dıe JIreue ZUT erufung Z7u „Dıiözesan-

priester“ oder Z „Ordenspriester“ hın-zuständıg ist De1l (Orden päpstliıchen Rechts welsen un:! den Überrtritt nıcht leichtnormalerweıse dıe Generalleitung. machen. In diesem /Zusammenhang wırd
Angesıchts der atsache, daß in den Ge- nochmals dıe rage der Verpflichtung
Ilübden freı 1ıne endgültige Bındung einge- durch das /ölıbatsversprechen und dıie
SaNSCH wırd, kann dıe unterschıiedliche Ordensgelübde angesprochen (s ben
Dıspenspraxıis leicht eiıner Abwertung TOP 3
der UOrdensgelübde führen. Eıne solche
Entwicklung ware sıcher bedauerlich. Gegenseitige Information eım Wechsel

VO. Diözesanseminar In einen Orden
TOP Un umgekehrt
Die Sıtuation der freien KkareHhki- Alle Teilnehmer des Kontaktgespräches
hen Schulen hat sich außer ın NR empfehlen den UOrdensleıtungen DZw den
uch In anderen Bundesländern zugespıitzt. Leıtern VO  — Dıözesanseminaren driıngend,
Die Bıschöfe sınd bemüht, mıt den Orden beı einem echsel ZU Orden der ZU
Nachteıiıle und iıne ungerechte Behandlung Dıiözesanpriesterseminar be1l der Stelle, be1l
der freien Schulen abzuwehren. In NRW der Jjemand Zzuerst WAäT, Erkundigungen
sınd entsprechende Musterprozesse och einzuholen. Und ‚WaT sollte jeweıls dıe
nıcht abgeschlossen. Bıschöfe und Ordens- Seıte anfragen, be1l der sıch Jjemand meldet
obere wollen in dieser rage weıterhın
SCH Kontakt halten.

Freistellung VO.  - Priestern für die FOML-
schen Dikasterien

Der Vorsıtzende der DRB  R rag dıe Bıtte
der Kongregatıon in Rom VOT, mehr Priıe-
sSter aus Deutschland für dıe Arbeit ın den
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Dıkasterien In Rom Ireizustellen DIie ahl lem sinnvoll für (emennschaften mıt 1U

der Miıtarbeıter AdUus Deutschland ist 1mM bIs Novızen/innen. Eın geschlossenes No-
Verhältnıs den Zahlen AdUus$s anderen LAan- Vizlat in der eigenen (Gemeınnschaft ist VOI-

ern geringer. Ahnlich verhält sıch mıt zuzıehen, VOT allem, WE iıne größere
der ahl der deutschen Ordensleute ın den ahl VO  - Novızen/innen eın wirkliıches Ge-

meıinschaftsleben gewährleıstet.Generalleıtungen der en ın Rom

Anmerkungen einem Referat heı der Einheitliche Vergütung für Ordensprie-Mitgliederversammlung des KMR
sier In der Bundesrepublik Deutschland

DIie Aussprache ach einem Referat VO Da dıe Gehälter der Dıözesanprıiester in
Bühlmann scheıint VO  — einıgen Teilneh- der Bundesrepublı Deutschland VO  > DIOö-
INEeETIN ın Hınsıcht auf dıie Evangelısıerung In
Deutschland mıßverstanden worden Cse 1ÖZzese verschieden sınd, sınd

uch dıe Gestellungsleistungen für (O)rdens-
se1n. Das ema der Versammlung WaT

„Miıssıon als Friedensdienst“, nıcht ber priester unterschıiedlich hoch DıIie en
sehen hiıerın keıne Gefahr für ıne Wwan-

dıe Evangelisıerung Deutschlands, dıe MNUTr derung in besser zahlende Dıözesen, SO11-
ıIn der Aussprache Rande berührt WUÜUlI- ern halten dıe Angleıchung der Gestel-
de el ann nıcht ausgeschlossen WCCI- lungsleistungen dıe entsprechende Ver-
den, daß einıge Teilnehmer der ersamm- gutung für cdie Pfarrgeistlichen in der Jewel-lung mehr Einfluß der Theologıe der Be- ıgen 10zese Tür angebrachtfreiung auf deutsche Verhältnıisse WwWun-
schen. Solche Dıiskussionsbeıiträge geben
nıcht dıe Meınung des DKMR wıeder. Kontaktgespräche mut den Vertretern der

Vereinigung der Brüderorden Un -Kon-
Diözesanbestimmungen ber das gregationen INn Deutschland
Dienstalter IM Pfarrdienst DıIe Teilnehmer empfehlen eın e1igenes

In einı1gen Diözesen besteht dıe egelung, Kontaktgespräch mıt den Brüderorden., In
daß der Pfarrer mıt S Jahren VO seinem dem dıe besonderen Anlıegen der Brüder-
Amt zurücktreten mu Diıiese egelung orden besprochen werden können.
kann beı Ordensleuten, dıe Jahrzehnte 1m
Pfarrdıenst stehen, Schwıierigkeıiten füh- Pastorale Abschluß};rüfung
ICH, WECeNnNn S1e 1INns Kloster zurückkehren
mussen, da in den Gestellungsverträgen Entsprechend dem Dokument der DBK.,
keın Altersruhegeld vorgesehen SE viel- das auf der Frühjahrsvollversammlung

1980 ıIn Vıerzehnheılıgen verabschiedetmehr wırd eın Beıtrag ZAHT Altersversor-
Sung den Orden mıt dem Jeweılıgen wurde, ist dıe ordensspezıfische „pastorale

Abschlußprüfung“ als eın dem Pfarrex-Entgelt ausgezahlt.
IiNen gleichwertiger AusbildungsabschlußDa dıe Dıienstalterordnung In den Bıstü- der Ordenspriester anerkannt. In einzel-

IMeTN verschieden geregelt ist, und sıch HC  —_ Diözesen wurden trotzdem (Ordens-
NUuUr Eınzelfälle handelt., ollten hıer priıester aufgefordert, Vorbereıtungs-aufkommende Problemiffälle zwıschen Bı- urs für das Pfarrexamen teilzunehmen.
schof und rdensobern besprochen WCCI- Dıe Vertreter der Orden halten ıne solche
den Verdoppelung nıcht für sınnvoll, WENN

uch nützlıch se1ın kann, daß Ordensleute,(JemeiInsamMe Noviziatsschulung dıe als Pfarrseelsorger tätıg werden,
Das Angebot VO  Z gemeiınsamen Schulungs- spezliellen Kursen ber Pfarrverwaltung
wochen während des Novızlates ist VOT al- eic VO Fall Fall teilnehmen
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Diese rage soll e1m nächsten Kontaktge- Frieden werden weıtere Schwerpunkte des
Bıschofswortes se1N.spräch nochmals aufgegriffen werden.

Als weitere Themen für das nächste Kon- DIie Bıschofskonferenz hat ihr Bedauern
taktgespräch werden vorgeschlagen: ber dıe ın Wahlplakaten un -anzeigen

Das Verhältnıs der (Orden und Diözesen ausdrücklich bekundete Weıigerung deut-
scher Polıtiker, einer Anderung des Para-geistlıchen ewegungen. graphen 218 StGB zuzustımmen, ZU Aus-

DiIie Nachwuchssıtuation In den Männer- druck gebracht. Der Vorsitzende der eut-
und Frauenorden. schen ıschofskonferenz, Kardınal Joseph

Höffner, bekräftigte ZU Abschluß der
Frühjahrsvollversammlung der Bıschöfe

BL  HOFSKONFERENZ noch eınmal dıe Haltung der katholischen
Kirche: „Wır können un: werden unNs mıt

rüh]jahrskoöonferenz der
deutschen Bıschöfe

der jetzıgen Gesetzeslage N1ıC. abfınden.“
Das ungeborene Leben hat das unveräau-

DıIe deutschen 1SCAHNOTe sınd 1m Februar Berlıche CC VO aa geschützt
1983 in der Katholischen Akademıe In werden. Der aa habe dıe Pfliıcht, diesen

Schutz bleten. „Wır WISsSen sechr wohl,Irier ZUuUT Frühjahrskonferenz 1I1-

gekommen. daß der strafrechtliche Schutz alleın och
keine Abtreıbung verhindert. Dennoch

Kardınal Höffner 1e ß keinen 7 weifel dar- sınd WIT der Überzeugung, daß eiınen
über, daß dıe katholische Kırche einen fundamentalen Zusammenhang zwıschen
Atomkrıieg ablehnt un verurteiılt un für oral, eC und Gesetz HTD L Der Vor-
ıne kontrolherte Abrüstung eıintritt. Auch sıtzende der Deutschen Bıschofskonferenz
dem Gedanken der Abschreckung mıt Hıl- unterstrich dıe Bereıtschaft der Kırche,
fe VON Kernwaffen könnte L1UTI bedingt uch ın Zukunft ın Not geratenen schwan-
gestimmt werden. Entscheidend sel, daß Frauen helfen MKK
mıt dem Miıttel der Abschreckung eın atO- O 985 4)

Angrıilffskrieg verhıiındert und gleich-
zeıt1g das Wettrüsten angehalten und Be-
mühungen Abrüstung gefördert WCI1- VERLAUTBARUNGE DE  z
den DEUTSCHEN FE
Das rund Seıten umfassende Dokument Kardınal Höffner Hılfe fürwırd Außerungen des Papstes, der (Ge- den Vatıkanmeınsamen Synode, der eutschen Bı-
schofskonferenz SOWIE einzelner 1SscChO{Tfe Angesichts der Finanzmisere des Vatıkans
ZUT Friedensfrage berücksıichtigen und dıe hat Kardınal Joseph Höffner dıe Notwen-

derbıblısch-theologischen Grundlagen dıgkeıt betont, dıe Miıttel Tür dıe Aufgaben
Friedenslehre der Kırche darstellen ach der weltkıirchlichen Zentrale durch dıe
den Worten VO  — Kardınal Höffner werden Ortskirchen aufzubringen, WIE dem
darüber hınaus dıe ethischen Fragen be- Grundsatz der Kollegialıtät zwıschen aps
handelt werden, dıe sıch 1m /Zusammen- un: Ortskirche entspreche. Die deutsche
hang VO  —_ Frıedensförderung un: Friıedens- Kırche hat daraus bereıts Konsequenzen
sıcherung ergeben. DiIe weltweıte Sıtuation SCZOLCN: So wurden in den ausha| des

erbandes der Dıözesen Deutschlands fürmıt iıhren Spannungen un Öten: die g —-
sellschaftlıche Wirklichkeit VO  - Friede un 1983 erstmals fünftf Mill für diıesen
Unfriede IM Verlauf der Geschichte SOWIE 7Zweck eingestellt. ach Angaben des
der Beıtrag der Chrıisten ZU 1enst Kölner Erzbischofs Delhef sıch der Haushalt
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des Vatıkans 1981 auf BA Miıll D wäh- beıt ın uUuNseICH agen Er spricht VO WIEe-
rend derjenıige der Erzdiözese öln mıt spältıgen Verhältnıs des Menschen ZUEE AÄAT:-
676 Mill 30() Prozent er lag beıt und deutet ann ın 1Jer IThesen den

chrıistlichen Inn der Arbeıt. Zur Überwin-on der Haushalt der Stadt Rheıne
einen mfang VO  = 180 Miıll und ent- dung der Arbeıitslosigkeıt werden sechs
sprach Iso {iwa dem des atıkans, der da- TIThesen vorgelegt: den Pfarreıen. und Ver-
mıt ıne Weltkirche reglert, fast 3000 bänden werden Onkretfe Aufgaben SCHC-

ben In Hınsıcht auf dıe menschlıche undAngestellte bezahlt (was 58 °% des Haus-
ausmacht) und ansOoNsten hohe eira- seelsorgerliche Begegnung mıt den AF-

beıtslosen (Amtsblatt öln 1983, 45)SC iür Evangelısatıon, Katastrophenhıiılfe
un sonstige SOWIE für Päpstlıche
Universıtäten un weıtere wissenschafttlı-

Erzbıschof Degenhardtche und kulturelle /wecke aufwendet DiIe
FEınnahmen stammen bısher vorwiegend Chrıistlıches Famıiılıenleben
Adus Verkauf VO  —; Briıefmarken un Münzen Der Fastenhirtenbrieft des Erzbischofs VO  —

Eın Fehlbetrag VO  z 49,8 Miıll Paderborn handelt VO christlıchen Famı-
konnte 1981 durch den Peterspfennig - lhenleben. Er konzentriert sıch auf konkre-
eCc werden Dınge, cdıe dem Famılıenleben Halt und

Zeugniskraft geben: (Gemeinsame Mahl-
Kardınal Höffner 1 )-a.s ınd zeıten. Glaubensgespräche, Tıschgebet,
1m Heılsplan ottes Sonntagsheıilıgung. Wo diese Momente des

Zusammenseı1ns in der Famılıe gepflegt
Dies ist das ema eines Hirtenbriefes, werden SOWIE VO  — laube, Hoffnung und
den Kardınal Höffner Januar 1983 Liebe durchseelt sınd. dort wächst eCc

se1ine Erzdiözese richtete Der Kardınal Gemeinschaftt, dıe zutieifst (Gemeınnschaft In
erinnert dıe Aussage des Vatıcanums, T1StUS ist (Amtsblatt Paderborn 1983, 6)
wonach dıe Kınder dıe „vorzüglıchste (Ja-
be“ Sınd, dıie (rjott den Eltern chenkt

Erzbıiıschof Wetter Freıiıheiıt(GS 50) S1e sollen keıine ast se1n, SOUOI11-

ern Geschenk. Kınder schlıngen dıe Liebe Brüder und Schwestern! Das Ver-
EhHegatten eın and Manche Ehe ıst hältnıs unter uns Menschen, das Verhält-

NIS, das WIT unls selbst aben, ommdutch dıe Kınder worden.
Das schönste In unseTCIMM eigenen en ange nıcht iın Ordnung, als Verhält-

N1Ss ott nıcht In Ordnung omm EsWaäal, „daß WIT als Kınder ın der LIJebe der
Eltern geborgen waren“ „Jesus g1bt sıch In geht hıer iıne Sanz einfache Au{fgabe
besonderer Weıse ın denen erkennen, und dennoch das Allerwichtigste In

dıe nhılflos, schwach, ran nıcht leistungs- eben., das uns der Heıland 1im Er-

star. sondern auf dıe 1e anderer AaN£C- sten 1m Hauptgebot genannt hat
„Du sollst den Herrn, Deılinen Gott, hıebenwıesen SIN“ „Das chwache ın der Welt

hat ott erwählt, das Starke zuschan- AdUuUus Deinem SanzZcCh Herzen, AUuUs Deiner
SaNnzZcnh eele und mıt all De1iner ragt.“den machen“ C Kor KZ7) (Amtsblatt

öln 1983, 20) Wenn WIT uns ott bınden In Liebe,
dann werden WIT ireı für den Nächsten

In Liebe gebunden Gott, freı für dıe
Kardınal Höffner rbeıt und Welt, freı für den Nächsten. Das ist che
Arbeitslosıigkeıt Aufgabe. Und WE WIT uns diese Auf-

Der Fastenhirtenbrief des Erzbischofs VO gabe machen, können WIT geLTOSL, hne Je-
öln befaßt sıch mıiıt der Sıtuation der Ar- de ngst, iın das CUNE Jahr gehen Dann
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brauchen WIT keıne orge aben, daß WE ihnen VO seınen Wunden, seıner
das CC Tre ulls In dıe Irre führt Es Auferstehung und Herrlichkeit erzählt
wırd uns 1mM Gegenteıl in dıe Freıiheıt füh- WwIrd. Das zeıgt dıe Erfahrung mıt Kındern,
IcCH, die ott uns bereıtet hat (Jott wırd uch ın einem Religionsunterricht.
uls der Erfüllung unNnseTEsSs Menschseıns na-
herbringen. Das CC Jahr wırd ann für Liebe ZUFr Kırche. (GGerade ıne firohe und
unl alle eın Jahr des Heıles, 21n Heılıges bewußte Mıtfeıer des KırchenJjahres erfüllt
Jahr werden M  K I; 83 3) uch mıt Liebe ZUT Kırche, dıe Ja Ader eıb

Chrısti“ Ist Jesus begegnet uUuNs In den Le-
Erzbıschof Wetter Aufgabe bensäußerungen der Kırche Heute ist 190028  —_
des Priıesters mıt hebloser Krıtik der Kıirche chnell

„Wır sınd nıcht Funktionären geweıht ZUT Hand, uch oft 1im Kreıs der Famılıe,
obwohl WIT Getauften alle Glıeder c@1=worden, sondern Priestern.“ Dies gab

Erzbıschof Dr Friedrich Wetter be1 seinem e ABeilb” SInNd. Dabe!I verdanken WIT
ersten Ireffen mıiıt dem Priesterrat der Erz- doch der Kırche sehr 1e1 dıe ın der

Sınnfindung uUuNseIcs Lebens, dıe Kenntniısdiıözese München-Freıising bedenken.
Nachdrücklich warnte VOT der efahr des wahren ottes, dıe Gemeıninschaft mıt

Christus, den Reichtum seıner nade, dıeeiInes „funktionalistischen Denkens“ der
Seelsorge. Hoffnung auf das ew1ge Beisammenseın

mıt ott und das Wıedersehen mıt all uUuNlsc-
Der Münchener Erzbischof bekundete se1- FEn lheben oten hne Liebe Z Kırche

Bereıtschaft, mıt dem Priesterrat VCTI- g1bt keıine Priester- und Ordensberufe
trauensvoll zusammenzuarbeıten und bot Deshalb freut Euch, WENN Euere Kınder
d daß „dıe Wege zwıschen Bischof und ZAUE Dıenst ar als Mınıstran-
Priestern Uurz bleiben‘‘ Erneut ekundete ten bereıt sınd DIie Mınıstranten sınd ıne
der Erzbischof se1ine Oorge den Prie- Hoffnung der Kırche gerade uch in bezug
sternachwuchs M  K 83) auf den Nachwuchs In den geistlıchen Be-

rufen.
Bıschof Hofmann Relıgiöse Erzieht Euere Kınder (GGehorsam und
L-ase der Kınder Opferbereitschaft. Eın Kıind, das nıe D

In seinem Hırtenwort ZUT österlichen Bulß- ern hat, Opfer bringen, wırd erianh-
rungsgemäß häufig eın Sorgenkınd.eıt spricht der Passauer Bıschof zunächst

VO  —_ der Verantwortung des Elternhauses in Und erzieht Euere Kınder A Schamhaf-Hınsıcht auf dıe Weıtergabe des Glaubens HgKkeit, dıe der beste Schutz der Keuschheıit
dıe nächste Generation. Ausführlich Ist, Iso für Jjene JTugend, deren Namen

handelt dann VO  — den Erziıehungszielen heute aum mehr Jjemand in den Mund
und den Desonderen Gefahren für dıe Kın- nehmen wagl.der
Wiıchtige Ziele der relıgıösen Erziehung Es selen WEeI1 Gefahren genannt
der Kınder SInd: Die Gefahren, dıe der Wohlstand unNnseTer

eıt für unNns alle mıt sıch bringt. Wenn dıe-Ehrfurcht VOr Oft. ott darf unNns hrı-
sten doch NıcC. „INgeENdEMET“” se1n, ist SCT Jetzt uch etwas rückläufig ist, sollen
Uu1l$s der Wiıchtigste überhaupt. WaTlT NseTeC Kınder darunter nıcht leıden

mussen, dıe uch einen anderen Lebens-
Liebe Jesus. eın Leben und Sterben standar' sıch schwer vorstellen könnten.

bedeuten für Kınder 1el Ihre Augen WEeIl- Aber vielleicht ıst gerade dıe Rezession der
NCH, WEeNnN S1e VO  —; seinem bıtteren Leiıden Wırtschaft für viele VOoO  —; uns e1in heilsamer
und Sterben hören. Ihre Augen leuchten, Anstoß. daß WIT selber wıeder mehr
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Bıschof Le  mann Kırche undeiınem einfachen en zurückkehren,
diesem SS alternatıven Lebensstil, nach Arbeıterschalit
dem ohnehıln viele unNnseICI Jjungen Men- Der Fastenhirtenbrief des Bıschofs VO  —
schen rufen. Hıer ann sehr ohl dıe St1im-

der Jugend dıe Stimme (Jottes se1n. Für Münster geht auf aktuelle pastorale Fragen
der Gegenwart ein Im Vordergrund steht

Tısten ziemt sich ohnehın eın einfaches
eben, ın dem nıcht jeder Wunsch erfüllt eın ppell Konsumverzicht und ZUT SO-

lıdarıtät mıt der Arbeıterschafit, den AF-
seIn mu beıtslosen, Ausländern und Armen. Insbe-

Dıie efahren, die VOIN den Massenme- sonders dankt der Bıschof den Arbeıtern,
dıen ausgehen, besonders VO Fernsehen. dıe In den Pfarrgemeinden treu und CNSA-
Vıele Erziehungserfahrenen klagen, WwW1e gıert miıttun und das Leben der Gemeıinden
sehr übermäßiges Fernsehen dıe Seele und mıttragen (Amtsblatt Münster 1983, 22
den Geist des Kındes verstoren können.
Die Folgen sınd Zerfahrenheıt, Konzentra- Bıschof Moser Arbeitslosı1g-
tionsunfähigkeıt, uch iın der Schule, dıe keıt
Unfähigkeıt ZU aufmerksamen Hören.

Eın Wort ZUTI gegenwärtigen Arbeıitslos1ig-„Fernsehkinder“ können erfahrungsgemäß keıt schrieb Januar 1983 der Bischofwenıger Freude Gottesdienst SEWIN-
NCN, weıl Jer nıcht alle acht Sekunden das VO  —; Rottenburg-Stuttgart. Der Bischof

spricht zunächst dıe vielen Beschäftigtenıld wechselt W1IEe auft dem Bildschirm. Der
Gottesdienst, dıe Eucharistiefeier omMm d}  9 deren Arbeıtsplätze gefährdet SINd:

„Stehen Sıe solidarısch Beteıilı-ihnen „langweılıg“ VOT Pflegt 1el er fa-
mıhäre Gespräche un Geselligkeıt, DCH Sıe sıch mıt Interesse un kEngagement
Abend für Abend stundenlang VOT dem den Entwicklungen rer Fırma, TrTer

Fabrık, TEeSsS Betriebes  c. Eıne besondereBildschirm sıtzen (Amtsblatt Passau
1983, 2) Erfahrung der Soliıdarıtät wünscht der Bı-

schof jenen, dıe iıhren Arbeıtsplatz verlo-
Kn haben Vorurteıle und Miıßtrauen muüß-

Bıschof Kamphaus Selbst- ten bekämpftt werden. (jottvertrauen und
mord der nbetung aktıve Hoffnung wırd helfen, den Mut

nıcht verlıeren und den schwıier1ıgen MoO-
„Der Tag ist nıcht mehr weıt, dem dıe

ment überwınden. Das Hırtenwort WEI1-
Menschheıt wählen kann zwıschen Selbst-

det siıch schließlich die Verantwortlichenmord un nbetung.“” An dieses Wort des
ıIn der Wırtschaflt: dıe Regierenden, dıe

Jesuıtenpaters Teıilhard de Chardın T1N-
nerte der Bischof VO Limburg, Dr Franz Arbeıtgeber und dıe Gewerkschaften. Net-

Z Sıe „das gleiche Maß Weıtblick,amphaus, In seinem Fastenhirtenbrief.
Sachverstand und Phantasıe ein, das ın den

Dıieser prophezeıte Tag se1 Jjetzt geKOom-
veErgang NCN Jahrzehnten dıe Entwicklung

IMNCNH, schreıbt der Bıschoflf. Dıiıe Versuchung
unseICI Wıiırtschaft un Gesellschaft gef1ÖTr-se1l groß, VOI der Rüstung in dıe Kniıe g —-

hen und VO iıhr das Heıl erwarten „Dıe dert hat“ (Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart
ORüstung annn siıch einem (Jötzen VCI1I-

selbständıgen, der Sicherheıit garantıe-
18 Bıschof Moser Miteinander

ICH scheıint und in Wahrheıt den Tod ın sıch
1rg Sıe hat uns den and des Selbst- In den emeınden
mordes gebracht“ DıIies ist der Tıtel eiInes Briefes, den der Bı-

SC VO Rottenburg-Stuttgart Ja-
UuUar 1983 dıe Kirchengemeinderäte BC-
schrıeben hat Der TIeE handelt VOoO der
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Zusammenarbeıt in der (Gemelninde un:! astorale Dıenste
enthält besondere Weısungen ın Hınsıcht

Das Bistum ürzburg gab (Oktoberauft ottesdienst, Gemeıindekatechese, Sıit- 1982 Rıchtlinien für dıe 7Z7usammenarbeıt
ZUNSCH un! Verwaltung (Amtsblatt Rot-
tenburg-Stuttgart, 1983, Il mehrerer Priester ın eıner Pfarreı und für

dıe Zusammenarbeıt aller pastoralen Diıien-
ste ın eiıner (Gemeınnde. DIe Rıchtlinien {ra-

Bıschof uüller onntagshe1l- ten Januar 19823 In Ba und gelten
lıgung für fünf Te (Amtsblatt Würzburg 1982,

Das Hırtenwort ZUT Fastenzeıt des Bıschofs 487)
VO  = Regensburg spricht VO Sonntag qals
dem Tag des göttlıchen Lebens für uns und wesenheıt VO Dıenst
dem Tag uUNsSsScCICS menschlıchen Lebens Eıne Verordnung des Bıstums achen VO
„Ich bıtte Sıe darum, weıterhın regelmäßıg Dezember 1982 regelt dıie Zeıten des

Sonntag dıe heılıge Messe mıtzufelern Urlaubs und der Abwesenheıiıt VO 1enst
und den SaNzZChH Jag als Jag des Herrn für Prijester un Dıakone (Amtsblatt Aa-
begehen. Ich eschwöre Sıe buchstäblıich, hen 1982, 156)mıtzuhelfen, daß der Sonntag geheılıgt
wiırd, Gottes wiıllen un der Men- ucnNarıstiıe
schen und Fer selbst wıllen“ (RB

2) Eıne Verordnung der Berliner Ordinarıen-
konferenz VO Jullı 1981 umschreıbt dıe
Erlaubnıis für dıe Meßßfeiern In der Woh-

Bıschofif Sti1mpfile Sonntag
und Famılıe Nung VO  z Kranken (Amtsblatt Dresden-

Meıßen 1981, 24)
Über dıe Bedeutung des Oonntags 1Im Le-
ben der Famılıe handelt eın Hırtenwort des 5S>onntagsmesse
Bıschofs VO  —_ ugsburg. Der Sonntag, eın
eschen ottes, das große Gründungs- Das Bıstum Irıer gab Januar 1983
fest und das große est der rlösung sınd ıne Weısung für dıie Feılıer der onntags-

außerhalb eıner Kırche (Amtsblattdıe Hauptüberschriften dıieses Hırtenwor-
tes Im etzten eıl werden Onkrete Fra- Trıer 1983, 10)
SCNH ZU Sonntagsgebot dargelegt und be-
antwortet (Amtsblatt ugsburg 1982, 441) Applıkatıionspflicht

Zur rage der Applıkationspflicht der
Geinstlichen un der Kumulatıon VO Meß-
intentionen gab das Bistum ugsburgAUS DE  z BEREICH l Oktober 1982 1ne ausführlıche elieDER EUTSCHEN DIOZESEN
FuRS Gemäß dem Grundsatz der ertrags-
rTreue ist umulatıon verboten (AmtsblattFirmung Augsburg 1982, 374)

Das Generalvikarıat Augsburg gab 11
(Oktober 1982 ıne Belehrung ZUT rage Priesterseminarder Schulfirmung. Es werden Grundsätze
gegeben, dıe helfen sollen das Eıngebun- Am August 1981 genehmıiıgte das BIS-
denseın der Firmliınge in dıe Gemeinde tum Limburg ine Lebensordnung für das
garantıeren (Amtsblatt Augsburg 1982, Priesterseminar Sankt Georgen Frankfurt
370) Maın (Amtsblatt Limburg 1981, 97)
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des Katholischen Bıbelwerkes, Prof. DrBauwesen
Paul-Gerhard üller Rückfragen und An-

IDERN Erzbistum Paderborn veröffentlichte
unı 1982 Rıchtlinien für dıe (Je- meldungen sınd ıchten das Katholi1-

sche Biıbelwerk, Sılberburgstr. 120 D-
staltung und Ausstattung VO  S Kırchen
(Amtsblatt Paderborn 1982, 185)

7000 Stuttgart (Tel 0719 626001).

Fortbildungsseminar für Kır anı
Pfarrarchıv kenschwestern 1m Mı1issıons-

dıenstFKEıne Bekanntmachung des Bıstums (OQ)sna-
brück VO Januar 1983 belehrt über Das Missıonsärztliche Instıtut Würzburg
dıe Zugänglichmachung der Pfarrarchıve bietet Krankenschwestern, dıe auf He1mat-
für Familienforschung (Amtsblatt (Isna- urlaub sınd der 11C  = ausreisen, VO | [ [E
brück 1983, 141) Julı 1983 in Würzburg eın Fortbildungs-

sem1ınar el sollen dıe unterschıedli-

Kirchenvermögen hen Probleme der Medizın und der (e-
sellschaft und deren rascher Wandel in den

In der 1ÖZzese Augsburg wurden Entwicklungsländern und in uUuNsSscCICI He1ı-
1T (Oktober 1982 Rıchtlinien für dıe Ver- mat dargestellt werden. DıiIe medizinısche
miletung kırchene1i1gener Wohnung in Ta Leıtung des Seminars hat Priv.-Doz. DDr
gesetzt (Amtsblatt Augsburg 1982, 37 Klaus Fleischer, AaCNarz für Innere Medi-

ZIN und Tropenkrankheıten, Missionsärztlı-
hes Instıtut Würzburg. Rückfragen un!

MISSION Anmeldungen SInd richten (Gemeınn-
schaft der Missionshelferinnen, ST Ursula

Studıenwochen für Urlauber- Wurm, Salvatorstraße 7’ 8700 Würzburg
m1ıssıonare (Tel 0931 8093 79).

Der Deutsche Katholıische Missiıonsrat
führt 1mM Te 1983 TelI Studienwochen Pastoralbrıiıef der Suüudafrıkanı-
durch unı DIS Julı 1983 1m ExerzI1- schen Bıschofskonferenz
tienheim Hımmelspforten ın Würzburg. ott hat in unlls eın tiefes Verlangen nachT Z Julı 1983 1Im Kardınal-Döpfner- eDben. ach Se1ın, ach umfassendemHaus ın Freising. ugust bıs dep-
tember im Bonifatıiuskloster ın Hünfeld Menschseın eingepflanzt. Dieses Verlan-

SCH durchzıeht jede Phase uUNsSseCeICSs LebensAnmeldungen sınd richten das Gene-
ralsekretarıat des DKMR, Holsteinstra- Es ist eın es Verlangen, enn Mensch-
Bße 1’ öln (Tel 22 se1ın edeutet, das ıld ottes wıderzusple-

geln; Menschseın heı1ßt teilnehmen der618230). Erfüllung der Sendung Christı. Wıe das
zweıte vatıkanısche Konzıl sagt „JTatsäch-Biblisch-pastorales Semınar iıch ar sıch NUur 1Im Geheimnıs des fleisch-

für Missıonare gewordenen Wortes das Geheimnıs des
Das Katholische Biıbelwerk führt ın der Menschen wahrhaft auf“ (Pastoralkonstitu-
eıt VOc August 1983 ın ssen-He1d- tıon über dıe Kırche In der Welt VO  —_ eute,
hausen eın „Bıbel-pastorales Seminar für Gaudium ei Spes, 22.) aps Johannes
Miıssıonare In Heimaturlaub“‘ durch Das Paul I1 hat 6S sıch ZUT Aufgabe gemacht,
Seminar behandelt das ema „Eıinfüh- dıe Welt davon überzeugen, daß Völker
rung 1INS lıturgische Matthäus-LeseJjahr (A) durch ihr Chrıistsein eıner t1eferen
983/84** Hauptreferent ist der Dırektor Menschlichkeıt gelangen.
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Eın wichtiger eıl des Menschseıins ist dıe Kırche hat selbst ihren großzügıgen Beıtrag
Gemeinschaft. Gemeinschaft hat viele FOor- ZU Bıldungswesen, sozlalen Dıensten
IMNCN, VO  — der Famlılıe bıs hın 7ZUT Natıon un! Entwicklung geleıstet. S1e halt Verbıin-
und Rasse. Gemeinschaft ann Der auch, dung Gewerkschaften mıt schwarzen

wesentlıch S1e für Menschseın ist, Miıtgliedern un! unterstutzt Ss1e iın ihren be-
mıßbraucht werden. Mıiıt dem Begrıiff der rechtigten Forderungen. Sıe nımmt mıt
Gemeininschaft stimmt eIiwas N1IC| WE deren Kırchen der Hılfe für Schwarze
WIT dadurch verleıtet werden, Klassen, teıl, dıe unter den Kassengesetzen leıden,
terschiedlichen Kulturen, Rasse, olk der WIe unter den Zwangsumsıedlungen.
4 relıg1ıösen Gruppen übertriebene Be- DiIe Kırche nımmt uch teıl Öökumen1-
deutung beızumessen. schen Bemühungen, durch dıe dıe Bezıe-

hungen zwıschen chwarzen und We1i1ßen
Hıerin besteht dıe Schwierigkeıt Südafrı- verbessert werden sollen Dıe Kırche
kas, 41/7 Mıllıonen Weıße, zumeıst nıe- durch das Beıispiel: SIC hat ihre Schulen un:
derländıscher und brıtischer erkunft, PO- Semmnare allen Rassen geöffnet, s1e C1I-
ıtısche un wiıirtschaftlıche Herrschaft über
mehr als Mıllıonen Schwarze ausüben.

nenn schwarze Priester Bıschöfen und
schwarze Ordensangehörıge VCI-

antwortliche StellenDiIie weıße Bevölkerung ist besorgt den
Erhalt ihrer Eıgenart, iıhre Zukuntft, Vıeles ist auf diıesen Gebileten schon C1I-

den Wohlstand und das gute Leben, reicht worden, ber große Aufgaben STe-
das Sudafrıka ıhr geben annn Aus ngst,
in der schwarzen Mehrheıit ertrinken; hen och bevor, damıt dıie schwarze eVvOl-

kerung das Recht erhält, wahrhaft mensch-
hält Ss1e iıhrer Macht und ihren Vorrech-
ten fest un: weıgert sıch, dıe Herrschaft ıch eben, WIE der Offenbarung (J0t-

tes durch Christus entspricht.über das and und se1ıne eiıchtümer mıt
ihren schwarzen aC|  arn teılen, und In allem, Was bısher wurde, hat dıe
WENN, dann höchstens bruchstückhaft und Kırche In Deutschland eınen großmütıgen
iıllusorıisch, WIE 1ın der sogenannten Beıtrag geleıistet, durch personelle und f

nanzıelle Hılfe DiIie Kırche ın SuüudafrıkaHomelandpolıtıik SIC.  ar wırd In dıesen
künstlıchen Stammesstaaten herrschen Je- auftf weıltere Hıltfe der Kırche In

Deutschland, damıt unter der Führungdoch bıttere Not, unger, Krankheıt und
Unwissenheıt WIeE In anderen Regionen (jJottes eın Wandel stattfinden kann, nıcht
Afrıkas. durch ewalt, sondern durch frıedliche
DıIe Unterdrückung der Rechte der Entwicklung.
schwarzen Bevölkerung ist umfassend un: DiIe Kıirche In Südafrıka bıttet dıe Kırche In
systematisch. Sıe erstreckt sıch auft: eıl- Deutschland eindringlıch, in all ihrer Hılfe
nahme der Führung des Landes, Bıl- dıe Notwendigkeıt für dıe Anerkennung
dung und Kultur; Recht auf Beruf, Aln der Menschenrechte un dıe Verwirklı-
beıtsplatz un! Erwerbstätigkeıt, ec auft chung menschlıiıcher erte hervorzuheben
Wahl des ONNOrTrTS und der Freizügigkeıt, un dıe Rolle betonen, dıe ıhr
ecCc auf Bıldung VO  Z Vereinigungen, ommt, indem S1e den heılenden, erlösen-
eCc auf Meinungsäußerung. den und versöhnenden Christus In alle Le-

bensumstände hıneinträgt, in denen dieDıe katholische Kırche In Südafrıka hat
sıch durch ihre pastoralen Leıter oft und schwarze Bevölkerung Suüdaflrıkas Not und

Entbehrung erleıdetklar den Hoffnungen der chwarzen be-
annn und gefordert, daß ac| Arbeıt,
Verdienst, Bıldung un sozlale Hılfe auft
ıne gerechte Weise verteılt werden. DıIe
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TEN VOT em Fragen der Berufspastoral.
AUS DE  Z AUSLAND

Frankreıch
talıen Vom 20 - —26 Februar 1983 fand iıne 1a-

DiIie Natıonalversammlung der (OOrdens- SUuNg der Novizenmeister(innen) Das
Thema WaT „Wıe heute In das Ordensle-obernverein1gung fand VO © T Novem-

ber 19872 und behandelte das 'IThema ben einführen?“
„Dıie Ausbildung heute  “ Die orträge
sınd inzwıschen qals uch veröffentlicht Belgıen
worden. Am Dezember 1982 traf sıch dıe 95

miıschte Kommissıion“ einem espräc
ber dıe astora der Berufe

„Das Problem der Berufe heute‘“ Wal das
Ihema eines Studientages den dıe Nıederland
Ordensobernvereinigungen VO  —_ Am 2 Dezember 1982 traf sıch ıne

Januar 1983 durchgeführt haben Gruppe VonN Ordensleuten mıt der Bı-

Jugoslawıen schofskonferenz. Es wurden hauptsächlıch
Fragen der Finanzıerung verschiedener

DıIe Ordensobernvereinigung hatte sıch Projekte und Instıtutionen behandelt
VO . 20 (Oktober 1982 versammelt,

das ema „Dıie der Ordensleute Island
In der Kırche gestern, heute und morgen“” DIie Insel fejert das Miıllennı1ıum der An-studıiıeren. Im November 1982 kunft der ersten christlıchen Mıssıonare In
der Vorstand der Ordensobernvereinigung Island. DiIie Seelsorge in dAesem and wırd
eın Gespräch mıt dem Erzbischof VO  — ZE- bıs heute fast ausschlıeßlich VO  — Ordens-ogreb, Kardınal Kuharıc. Als. Hauptfragen,
denen sıch dıe Ordensleute heute stellen leuten

sollten, wurden herausgearbeıtet: Die
geistlıche Leıtung der Führungskräfte des Puerto Rıco
chrıistlıchen Lebens:; dıe geistlıche Leıtung Dıiıe Ordensobernvereinigung studıierte
der Ordensschwestern, dıe für dıe Kırche Oktober das IThema „DIe
ıne unersetzbare na bilden:; Eixerzıitien großen Einschnitte 1im Leben der Kırche:
für verschıedene Kategorien VO  ' CGläubi- Vatıcanum IL, Medellın, Puebla*‘‘ Zum
SCH, dıe Volksmissıon In Equı1ppe; 1tar- Vorsiıtzenden wurde Eugen10
beıt in Fragen des Okumenismus. (Jonzales SSCC gewählt.

Spanıen ISI Salvador
Das Thema der Oollversammlung der

Auf der Generalversammlung der Ordens-UOrdensobernvereinigung Maı
War „Dıie kontemplatıve Dımension Obernvereinigung, Januar 1983,

des Ordenslebens  “ Kardınal Pıronio wurde das ema behandelt „Das (Gebet
gemäß dem Charısma der Karmelıter‘“‘.sprach ın seliner Homiuilıie VO den „Ordens-

leuten als Männern des Gebetes‘.
Panama

ortuga DiIie Ordensobernvereinigung führte VO

DıIie Versammlung der Ordensobernver- 6.—26 Februar 1983 eın Seminar für Erzıie-
ein1gung (13 Dezember behandelte her Urc Dıiıe TIThemenkreise (Got-
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AAn UND KIRCHEteserfahrung, Christologıie, Ekklesiologıe,
Theologıe des Ordenslebens, Analyse des
Dienstes den Armen. ochschule St Georgen

Der Hessıiısche Kultusminister verfügte in
einem Erlaß VO Z  U 1981 dıe usdeh-Ekuador
NUNg des Rechtes der Philosophisch- Theo-Die Generalversammlung wählte 19./

(Oktober 19872 den Vorstand der logıschen Hochschule St Georgen, Frank-
furt, den Grad des Diplom- TheologenOrdensobernvereinigung. Neuer Vorsıt- rückwirken uch en Absolventen der

zender ist Eugen10 anz de Baranda
OC  O

Hochschule verleihen, dıe ın der eıt
zwıschen dem Julı 1970 un dem Au-
gust 1980 das „wissenschaftliıche Abschluß-

Mal1lı CXamen ın Katholischer Theologıie“ abge-
legt en (Amtsblatt des Hessischen Kul-

Die Ordensobernvereinmigung hat VO tusmınısters [1981]| 350; ARI Osnabrück
eptember 1982 ihre erste auptver- 231)

sammlung durchgeführt. IThemen
Ausbildung, Inkulturatıion, Mıthılfe in der RundfunkordnungGesundheıtsfürsorge.

Urteıiıl des Bundesverfassungsgerichts VO

ervolta 16. Juniı 1981 über dıie verfassungsrechtlı-
hen Anforderungen einer Rundfunkord-

Am November 1982 behandelte dıe nUuNS (1 BvL 89/78) z 581—-5806;
Ordensobernvereinigung das ema „Ge- ayer. Verwaltungsbl. 102 560—
rechtigkeıt und Evangelısıerung ın Afrı- 563)
ka“

Amtlıche Leıtsätze

Art Abs Satz ordert für dıeMalawı Veranstaltung prıvater Rundfunksendun-
„Gerechtigkeıt und Evangelısıerung SCH ıne gesetzlıche Regelung, in der Vor-
Afrıka“ welches dıeWaTl das ema, kehrungen ZUT Gewährleistung der Freiheıit
Ordensobernvereinigung während der Stu- des Rundfunks refifen sınd Diıiese Not-
dıentage RC Dezember 1982 ehan- wendıgkeıt besteht uch dann, WENN dıe

uUurc Knappheıt der Sendefrequenzen und
den en finanzıellen Aufwand für dıe

Sıngapur Veranstaltung VO  —_ Rundfunksendungen
bedingte Sondersıtuation des Rundfunks

1ScChO{ie und rdensobere hıelten 1mM Z/uge der modernen Entwicklung ent-
Januar 1983 eınen gemeiınsamen ebets-
ag Tags darauf behandelten Ss1e das Ooku- Z den Fragen, welche der Gesetzgeberment „Mutuae Relatıones‘. regeln hat, gehört dıe Entscheidung

über dıe Grundlinien der Rundfunkord-
Taıwan NUuNng Im Rahmen des zugrunde gelegten

Vor 400 Jahren kamen dıe ersten Jesuıjten- Ordnungsmodells hat der Gesetzgeber S1-
cherzustellen, daß das Gesamtangebot der

milissıonare ach Chına Aus dıesem TUN:! inländischen Programme der bestehenden
wurde das Jahr 1983 ZU Jahr der Evange- 1im wesentlichen ent-Meınungsvıielfaltlısıerung C‘hinas erklärt sprıicht. Ferner hat Leiıtgrundsätze VCI-
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bfndlich machen, dıe eın Mındestmaß Leıtsatz:
inhaltlıcher Ausgewogenheit, Sachlichkeit
un: gegenseıtiger Achtung gewährleısten. Es widerspricht dem Eıgentumsgrund-

reC. da der Verleger eiInes DruckwerksKr mu ıne begrenzte Staatsaufsıcht VOT-

sehen, den Zugang ZUT Veranstaltung prI1- eın Belegstück uch ann unentgeltlıch aD-
vater Rundfunksendungen regeln und, lefern muß, WEeNNn sıch eın mıt STO-

Bem Aufwand und In kleiner Auflage her-lange dieses nıcht jedem Bewerber erölffnet
werden kann, Auswahlregelungen treffen. gestelltes Werk handelt (S HessLPrG).

uch dıe Finanzıerung privaten und-
un gesetzlıcher Regelung bedarf, ist Entlassung eines CANAUIers
nıcht entscheıiden.

Beschluß des Bundesverfassungsgerichts
DIe Bestimmungen, dıe das Gesetz ber VO Oktober 1981 ZUT Festlegung der

dıe Veranstaltung VO  = Rundfunksendun- Voraussetzungen für die Entlassung eiInes
SCH 1m Saarland für prıvate Rundfunksen- Schülers AdUus der Schule gl UNZUFEL-
dungen In deutscher Sprache getroffen hat, chender Leistungen (BvR 640/80) (NIW 35
genügen In wesentlichen Teılen nıcht dıe- 921—925; Deutsches Verwaltungsbl.
SCMH verfassungsrechtlichen Anforderun- 401—405; ayer Verwaltungsbl.
SCNH; S1e sınd daher nıchtig. 113 1982| 146—149): Leılitsätze:

usbıldungsausfallzeiten Zur rage, Inwıeweıt der Gesetzgeber
verpflichtet ist, dıe Voraussetzungen für dıeBeschluß des Bundesverfassungsgerichts Entlassung eines Schülers dus der Schule

VO Julı 1981 über dıe nachträgliche An-
derung des Wertes der Ausbildungs-Aus-

unzureıichender Leıistungen selbst
testzulegen.fallzeiten In der Angestelltenversicherung

(1 BvR 874/77; BvVL. 33/80) (FamRZ 29 2a) Der Gesetzgeber ann den Verord-
246; NIW 35 1982| 155—-161): nungsgeber ermächtigen, Bestimmungen

Leıtsatz: ber dıie Versetzung eiınes Schülers in dıe
nächsthöhere Klasse Jahrgangsstufe

Dıiıe Begrenzung der Bewertung der Aus- durch Rechtsverordnung treffen.
bıldungs-Ausfallzeiten be1l Renten un
entenanwartschaften durch das Ren- 2b) Den rechtsstaatliıchen Bestimmtheits-

anforderungen genugt C5S, WEn in der Er-
tenanpassungsgesetz VO 1977 ist mıt
dem Grundgesetz vereıiınbar. mächtigungsnorm Inhalt und mfang der

erteıilten Ermächtigung mıt dem Begrıiff
Das gılt auch, SsSOWEeIlt Personen aufgrund „Versetzungen“ umschrieben wırd.
des Rentenreformgesetzes des Jahres 1972
freiwiıllıg der gesetzlıchen Rentenversıche-

Denkmalschutzrung als Pfliıchtversicherte beigetreten sınd
der als solche VO ec der Nachent-
rıchtung VO Beıträgen Gebrauch gemacht

Beschluß des Bayer. Verfassungsgerichts-
haben hofs VO unı 1981 das Eigentum De-

schränkenden Maßnahmen des Denkmal-

Ablıeferung eines eTeXstücks schutzes (Vf 273 VI 79) (Deutsches Ver-
waltungsbl. ZZZ Bayer. Verwal-

Beschluß des Bundesverfassungsgerichts tungsbl. I |1981] 429)
VO 14. Julı 1981 über dıe unentgeltliıche Leıtsätze:Ablieferung eines Belegstücks (1 BvVL 24/
78) (Deutsches Verwaltungsbl. DiIie das Eıgentum beschränkenden Maß-
295—298): nahmen des Denkmalschutzes lıegen welıt-
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/u den Teiılnahmevoraussetzungen fürgehend 1m Bereich der Sozlalbındung des
E1ıgentums. Die Pflicht des Eigentümers, dıe Prüfung über den qualifizıerenden ADb-
denkmalschützerische Maßnahmen dul- schluß der Hauptschule.
den, häalt sıch grundsätzlıch 1m Rahmen der )Das Grundrecht der Handlungsfreıiheıitverbindliıchen Rıchtlinien des Arı 103
Abs un: des Art 158 (Art. 101 BV) gılt auch für Regelungen

ber Abschlubßprüfungen, dıe ıne Voraus-
Miıt Rücksıcht auf dıie im Bayerıschen setzung tür dıie späatere Berufsausübung Dıl-

Denkmalschutzgesetz geregelten Entschä- den DıiIie /ulassung derartigen Prüfun-
SCH darf deshalb 1L1UT AaUSs (Ggründen be-digungsansprüche verletzen denkmalschüt-

zerısche Hoheıitsrechte das Grundrecht auf schränkt werden, dıe mıt dem 1el der Je-
1gentum selbst ann NIC| WECENN S1e als weılıgen Leistungskontrolle ın sachlıchem
ıne entschädıgungspflichtige Ente1ignung Zusammenhang stehen und N1IC. 1I-

werten se1ın ollten hältnısmäßıig SINd.

/Zur Beachtung des Gleichheitssatzes 1Im Der Normgeber verstößt nıcht
Denkmalschutzrecht. rt‘ 101 WE dıe Teilnahmebe-

rechtigung für dıe Prüfung über den qualı-
fizierenden Hauptschulabschluß VO be-

Denkmalschutz stimmten Mindestvoraussetzungen abhän—
Urteıil des ayer Verfassungsgerichtshofs 1g mMacC
VO Dezember 1981 ZUT rage des Dıe Erfüllung des Verfassungsauftrags,Denkmalschutzes (unveränderte Beıibehal- allen Schülern INne iıhren erkennbaren Fä-
tung des bısherigen Zustandes eines Bau- hıgkeıten und ihrer ıinneren Berufung ent-
denkmals) (Nr. 14 SÜ 296) (Bayer. sprechende Ausbildung vermitteln
Verwaltungsbl. 11S 1982]|] 278—-280): (Art 128 Abs BV), ann der aa dıe
Amtlıcher Leıitsatz Begabungs- und Leistungsunterschiede In

der Hauptschule ZU Anlaß nehmen,
Gewichtige Gründe des Denkmalschutzes dıe besser egabten, leistungsfähıigeren

des ArTt. Abs Satz 2 ın Verbindung und leistungswillıgeren Schüler besonders
mıt Art Abs atz des (rJesetzes ZU Öördern und ihnen ach Abschluß der
Schutz und ZUT ege der nkmäler Hauptschule weıtere Ausbildungsmöglıch-
(Denkmalschutzgesetz DSchG) VO keıten eröflfnen. Darın lıegt uch keine

1973 GV 238) sprechen für dıe Art 1158 Abs verstoßende (mn:
unveränderte Beibehaltung des bisherigen gleichbehandlung.Zustands eiInes Baudenkmals uch dann,

Es ist nıcht sachwıdrıg, WENN der Norm-WEN dieses iın der Vergangenheıt beeın-
trächtigenden Veränderungen ausgesetzt geber estlegt, daß der besonderen Qua-
Wäal lıtlıkatıon uch eın bestimmter Leıistungs-

stand gehört, der sıch AdUS$ der Beurteijulung
des pädagogıisch verantwortlichen Lehrers

Hauptschulabschluß 1m Zwischenzeugnis erg1ıbt; dıese Beurte1l1-

Entscheidung des ayer. Verfassungsge- lung beruht auf den Leistungserhebungen
ber einen ausreichend langen Zeıtraumrichtshofs VO l Jullı 1981 den Teilnah-

mMmevorausselzungen für dıe Prüfung bDer hinweg und kann auftf 11UTI vorübergehende
den qualifizierenden Hauptschulabschlupß Leistungsschwankungen eiInes Schülers In

aNgEMESSCNCI Weise Rücksıicht nehmen.(VT. VII 79) (Bayer. Verwaltungsbl.
Ia 1981] 653-656): Art 2R Abs verpflichtet den
Amtlıche Leıitsätze: Normgeber nıcht, dıe Berechtigpngy zum
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Besuch bestimmter weıterführender SChu- geflächerte Unterrichtsgestaltung VOTaUS,
len alleın VO estehen der Abschlußprü- WOZU uch eın auft getreue, unverfälschte
iung abhängıg machen; ann viel- Darstellung der Vergangenheıt gerichteter
mehr zusätzlıch uch verlangen, daß der Geschichtsunterricht gehört.
Schuüler geEWISSE darüber hıinausgehende Die SS bIs HessOberstufenG V€I'i€t-Voraussetzungen für dıe Teilnahme der

Z  - das elterlıche Erzıehungsrecht AausPrüfung erfüullt
Art ess ver Auch 1M Kurssystem
der Oberstufe muß das UnterrichtsangebotGymnasıale berstufe gestaltet se1N, da ß bestmöglıche

Urteıiıl des Hessischen Staatsgerichtshofs Grundlage für alle den Hochschulen -
gebotenen Ausbıldungen istVO Dezember 1981 ZUT rage der Ver-

fassungswıdrigkeıt der Neuordnung der
gymnastialen Oberstufe VO D unı MO

Es bleıibt dahıngestellt, ob AaUus Art
HessVerf. ein eCc auf Bıldung abgeleıtetOberstufengesetz St 880) (NIW 35 werden ann

1982 s  r 1982 105;
1 1982| 463-—467:; Deutsches Verwaltungsbl.

409—414): Status studentischer Autoren

Leıtsätze eschlu des Bundesverwaltungsgerichts
VO März 1981 ZU Status studentI1-7u den Zulässıgkeitsvoraussetzungen scher Tutoren (6 P (JZeiıner Grundrechtsklage, dıe unmıttelbar

eın esetz gerichtet ist
Leıitsätze:

Der Hessıiısche Verfassunggeber hat da-
VO  —; abgesehen, eın bestimmtes Schulsy- Studentische JTutoren, dıe ihre Tätıgkeıt
SsStem instıtutionell garantıeren. Aus eiıner anderen Hochschule ausüben als
Art 59, 61 HessVeıf. erg1ıbt sıch keine VCI- der, der S1Ie immatrıkuliert sınd, SOWIEe
fassungsrechtlıche Bestandsgarantıe für dıe akademıiısche JIutoren sınd Beschäftigte 1m
Schulform des herkömmlıchen Gymna- Sınne des HPVG
S1IUmMS. Sıe gehören ZUT Gruppe der Angestellten

Dıiıe In Art. $ ess ver un In Art (S Abs Z S 5 VG und N1IC. ZUT

I1 gewährleısteten Grundrechte sind Gruppe der wıssenschaftlichen Bedienste-
nıcht ınhaltsgleich (Aufgabe der bisherigen ten ($ 81 Abs G
Rechtsprechung des StaatsGH, Anz Der hat den1972 112) Hessısche Gesetzgeber

Gleichheitssatz weder dadurch verletzt,
ach hessischem Verfassungsrecht CI- daß diese JIutoren nıcht WIE dıe der

schöpft sıch das elterlıche Erziehungsrecht Hochschule ihrer Tätıgkeıt immatrıkulier-
NIC| ın der Ausübung des Wahlrechtes ten JIutoren ($ Abs Nr G AUuUsSs

ter den VO aa ZULI Verfügung gestellten der Regelung des Personalvertretungsge-
Schulformen, sondern erstreckt sıch auf SETIZES herausgenommen hat, och da-
den Inhalt der Schulausbildung. durch, daß S1Ee NıIC der Gruppe der WIS-

Durch Art S55 11 mıt Art 56 I
senschaftlıchen Bediensteten ($ 81 Abs
VG zugeteılt hatHessVerf wırd gewährleıstet, daß hess1-

schen Schulen ıne dem Ausbildungsgang Die Mıtbestimmung des Personalrats ıIn
entsprechende umfassende Allgemeıinbil- Personalangelegenheiten der Jutoren VCI-

dung DIS ZU)] nde der Sschulıschen Ausbiıl- C nıcht Abs Es gehört
dung vermuıttelt wird. Dies 1ne breıt- nıcht ZU Aufgabenbereich des Personal-
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rats, dıe wissenschaftliıche der sonstige SI0 Entfernung ıne Gemeinschaftsschule
erreichen können, keiınen Anspruch auftfachlıche Qualifikation eiınes JIutors pTU-

fen Aufnahme in ıne katholısche Bekenntnis-
schule aben, WECNNn Ss1e gleichzeıt1ig dıe Er-
teılung VOIN evangelıschem Religionsunter-

I Streichung eines chrıstlıchen richt diıeser Schule verlangen.
Vornamens

Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts Aufhebung eıner Prüfungs-
VO März 1981 ZUr rage der Strei- entscheıdung
chung eines chrıistlichen Vornamens (7 Urteıil des Bundesverwaltungsgerichts VoO

Z 1981] S Leıtsatz Dezember 1981 7u Vorgehen ach der
Zur rage, ob beı einem Kınd, das VO  — se1- gerichtlichen Aufhebung eiıner Prüfungsent-
1leCI deutschen utter dıe deutsche Staats- scheidung ( (IZ
angehörıigkeıt hat, nach Ehelicherklärung DD Deutsches Verwaltungsbl. 1982
beı seinem ater ebt und ın dessen islamı- 447—449). Leıtsätze:
schen Glauben EIZOSCH wırd, eın wichtiger FKıne Beschwerde des Rechtsmittelfüh-
Grund dıe Anderung (Streichung) eiınes
chrıistlıchen Vornamens rechtfertigt, WENN

1CIS hıegt dann VOI, WEeNnN dıe angefochtene
Entscheidung, soweıt S1e für dıe Beteılıgtendas ınd bereıts einen islamıschen Vorna-

IIC  Z führt verbıindlıch werden kann, hınter seinem
egehren zurückble1bt. Eın einem Be-
scheidungsantrag stattgebendes Besche1l-

Registrierung VO lenstge- dungsurteıl beschwert den Kläger, WE

sıch dıe VO Gericht für verbindlıch erklär-sprächen
te Rechtsauffassung nıcht mıt seiner e1ge-Urteiıl des Bundesverwaltungsgerichts VO
11C  — ec un Jjene für ıh: ungünstiger ist

August 1981 ber dıe Regıstrierung VO  - als dıese, WE Iso be1l Anwendung der
Dienstgesprächen eiınes Hochschullehrers Rechtsauffassung des Gerichts durch dıe
(7 28/80) NJW 35 1982| 840) Behörde her mıt einem ıhm ungünstigen
Leıitsatz Ergebnıiıs rechnen ist als beı Anwendung

seiner eigenen Rechtsauffassung.
7u den Voraussetzungen eıner onkluden-
ten Zustimmung ZUT Regıistrierung VO  — Ist ıne Prüfungsentscheidung N
Dıienstgesprächen nach Telefronnummer Verstoßes den Girundsatz der han-
des Angerufenen, atum und Uhrzeıit. cengleichheıit aufgehoben worden, ist

ZUT Herbeıiuführung einer rüfungs-
entscheidung verfahren, daß dem

Anspruch evangelıscher Kın- Girundsatz nachträglich möglıchst uNngcC-
schmälert Geltung verschafft wırder ıne katholische Be-

kenntnisschule besuchen Zur rage, ob nach einem fehlerhaften
Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts Bewertungsverfahren cdıe erforderlıiıche

Neubewertung der Prüfungsleıistung durchVO ()ktober 1981 ZU Anspruch
evangelischer Kinder, ıne kath Bekennt- den bisherigen Prüfer oder durch andere
niısschule hesuchen (7 126.81) (JZ Personen vorzunehmen ist

35%) Leıtsatz
wertung eıner Dıssertatıion

Es ist mıt dem Grundgesetz vereinbar, daß
ach dem nordrhein-westfälischen Landes- Beschluß des Verwaltungsgerichtshofes VO

rTeC evangelısche Kınder, dıe ın zumutba- Baden-Württemberg VO Dezember
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1981 ZUT age dıe Bewertung einer SCH werden, WCIN sich der Landeskonser-
Dissertation (9 (Deutsches Ver- Vatfor verpilichtet, alsbald selbst dıe 74008

waltungsbl. S Wiıederherstellung des vollen Denkmal-

Leıitsätze: werts notwendiıgen Baumaßnahmen VOI-

nehmen lassen. Der i1gentümer ist Z
Begehrt der Promotionsbewerber 1M Wege Duldung olcher Arbeıten verpiflichtet. Be-
der allgemeınen Leistungsklage dıe Ver- reıts dıe Eıntragung In das Denkmalbuch
besserung der für seıne Dıssertation erte1ıl- kann 1im Eınzelfall ente1ignende Wırkung
ten Note, hne den Bescheı1d ber das (Je- haben., daß als weıtere Eıntragungsvor-
samtergebnıs der Promotion anzugreıfen, aussetzung neben der Erfüllung des enk-

besteht 1U dann ein Rechtsschutzbe- malbegrıffs das Gemeinwohlerfordernis
dürfnıs, WEn nachwelıst, daß dıe Bewer- des Art Abs Satz 1 vorlıegen

mu(ung seıner Dissertation für se1n berulflı-
hes Fortkommen VO  = Bedeutung ist rteıl des Verwaltungsgerichts Frank-
Verfahrens- un Bewertungsfehler be1l der furt VOoO Juh 1981 über dıe Eintragung
Benotung der Dıssertationsleistung führen eines Gebäudes ın das Denkmalbuch (IV/
1Ur einem Anspruch qut Neubewertung. S 49/80) (Deutsches Verwaltungsbl.

|1982] e1tsatz

eTrec Dıe Eıntragung eines Gebäudes In das
Denkmalbuch stellt keine Ermessensent-rteıl des Oberverwaltungsgerichts Mün- scheıidung darsier VO November 1981 ZUT rage des

CNutzes des Art für ıne in der
Türkeı geschlossene 5Süg Moschee-Ehe Vaterschaftsanerkennung
18A (FamRZ 1982| Beschluß des Bundesgerichtshofs VO

Leıtsätze: September 1981 ZUT vormundschaftli-
Eıne ın der Türkeı geschlossene SOg

hen Genehmigung einer Vaterschaftsaner-
kennung hanefitischen Rechts (IV bMoschee-FEhe steht nıcht unfer dem Schutz

des Art 522/80) (JZ 1982]|] D NIW 35 1982|
Der Partner einer In der Türkeı DEs Leıtsätze:schlossenen 5SOs Moschee-Ehe ist eın 1m

Wege der Famılıenzusammenführung a) Zur Vaterschaftsanerkennung eInes JOr-
danıers ach dem ecCc der hanefitischennachzugsberechtigter „Ehegatte.
Rechtsschule.

FEFıntragung 1n das Denkmal- DIe Eıntragung der Vaterschaftsaner-
buch kennung hanefitischen Rechts Rande

des Geburtseintrags ach Abs PStGrteıl des Verwaltungsgérichts Berlin dıe vormundschaftsgerichtliche (ie-
VO unı 1981 ber dıe Eintragung
eines in seinem Denkmalwert geminderten nehmiıigung der Einwilligung des Kındes in

dıie Vaterschaftsanerkennung VOTausGebäudes in das Denkmalbuch (13 A
(Deutsches Verwaltungsbl.

1982]|] Leıtsatz Verschulden bel Vertragsab-
schlußEın durch Verfall und Kriegseinwirkungen

ın seinem Denkmalwert gemindertes (ie- Urteıil des Bundesgerichtshofs VO Ok-
bäude kann iın das Denkmalbuch eingetra- er 1981 Z Verschulden hei Vertragsab-
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Amtlıche Leı1itsätze:schluß versaumten Hınwelses auf
planungsrechtliche Bedenken (II1 37/ DIie prıvate Nutzung VO  — Räumen kultu-
80) (JZ 20 Leıtsatz: rellen, wissenschaftlıchen der handwerkli-

hen 7Zwecken fällt untfer den Begrıff desEıne Gemeıinde kann Verschuldens
be1l Vertragsabschluß haften, WE S1Ee beIı Wohnzwecks.
Verhandlungen über den Abschluß eInes

Es stellt deshalb keine Zweckentfremdungprivatrechtliıchen Vertrages, der auf ıne
VO  — ohnaum dar, WE eın Verfügungs-

CHNSC Zusammenarbeıt mıt einem Verband berechtigter einzelne Räume seıner Woh-
der ireiıen Wohlfahrtspflege bel dem Bau

NUNg ausschlıeßlich Al Durchführung WIS-
un dem Betrieb VO  5 Einriıchtungen der senschaftlıcher Arbeıten für se1ıne Habiılıita-
Altenpiflege angelegt ist, den anderen eıl t1o0n benüuützt
nıcht auf Bedenken die planungs-
rechtliche Zulässigkeıt des Vorhabens hın-
welst. Eigentumsverhältnisse

einem Bıldstoc

Verlketzun des Persönlıch- Beschluß des Oberlandesgerichts Frankfurt
keıtsrechts VO Aprıl 1981 ZUuU entschuldbaren

Rechtsirrtum über FEigentumsverhältnisseBeschluß des Bundesgerichthofs VO

Dezember 1981 Zr Verletzung des Per- einem Bildstock (14 80/80) (NIW 35
sönlichkeitsrechts durch irreführende ıta- 653-655):
te (VI 200/80) (NIW 1982]| 635— Leıitsätze
637) Leıtsätze

Eınem Schuldner kann 1m allgemeınen
/u den Voraussetzungen, unter denen ann eın Verschulden Z ast gelegt WCCI-

dıie Benutzung VO  — /Zıtaten als eleg für den, WENN sıch 1im Falle eıner schwıer1-
ıne den Zitierten herabwürdigende Krıtik SCH Würdıigung VO  — Tatumständen be1l
dessen Persönlichkeitsrecht unzulässıg VCI- zweıfelhafter Rechtslage für dıe Rıchtig-
E (1im Anschluß B VerfGE 5 ' 208 keıt seiner Rechtsauffassung auf dıe Stel-
NJW 1980, ungnahme eiınes sorgfältig arbeıtenden

Rechtskundıigen berufen annWer das Rısıko eines Verbotsirrtums e1n-
ist, ann sıch seiıner a /ur rage, ob der Käufer eines (srund-

nıcht darauf berufen, daß be1l der DC- stücks E1ıgentum einem auf dem Grund-
richtlıchen Überprüfung se1INeEs Verhaltens
dieses durch ıne Kolleg1algericht Un-

stück befindlichen Bildstockl erwerben
annn

recht gebillıgt worden ist

1 Nutzung VO Raumen kundı: Irauung zwıschen Ausländern
wissenschaftlıchenÜreMNMeCN, Beschluß des Oberlandesgerichts Öln VO

oder handwerklichen wek- Juniı 1981 ZUT Wirksamkeıt eiıner ın rel-
ken o1ÖSer Form vollzogenen Irauung zwıschen

Ausländern (Inder-Pakistanı) (FamRZBeschluß des ayer. Obersten Landesge-
richts VO September 1981 über die pr1- 1981|
ate Nutzung Vo  - Raumen kulturellen,

handwerklichen
Leıtsätze

wissenschaftlichen der
Zwecken (3 Owı1 128/81) (Bayer. Ver- Zur Wiırksamkeıt eıner VO  a} einem Shıa-

Shariat-Priester ın Deutschland vollzoge-waltungsbl. 112 761
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NCN JIrauung zwıschen einem indıschen un: Auch ach Absch]uß des Promotions-
einer pakıstanıschen Staatsangehörigen. verfahrens können allgemeın anerkannte

DIe iın 15a 11 heG vorgesehene Eıntra- sachliche Gründe für dıe Befristung SCLC-
ben se1n, WIe Erprobung, WahrnehmungSUuNng ın das Standesregıister dıent lediglich vVO  — Aufgaben VO  - begrenzter Dauer, iıneder Beurkundung und hat keıne konstituti-

Bedeutung. zielgerichtete Zwischen- oder Vorbere1i-
tungsphase für iıne Tätıgkeıt außerhalb
der Unıversıtät

Beschıimpfung des Papstes B) Urteıiıl des Bundesarbeitsgerichts VO

September 1981 über dıe Gründe derUrteıil des Landgerichts Frankfurt VO

6. Oktober 1981 ZUT Kage, ob ıne Be- Befristung eInes Arbeitsvertrages (7 AZR
schimpfung des Papstes durch eın Satıre- 789/78) (JZ 208 NJ W 35 1982
magazın vorgelegen hat (50 Js MVSK: Leıtsätze
Ls) (NIW |1982| DIe Befristung eiInes Arbeıtsvertrages
Leıtsatz ZU /wecke der Erprobung des rbeıt-

Der Begrıff der Beschimpfungen erfaßt LIUT
nehmers ist 1U dann eın sachlicher Grund,
WECeNN dieser 7Zweck Vertragsinhalt OTI-durch Form der Inhalt besonders verlet- den ist Es genuügt nıcht, daß dıe ETprO-zende Außerungen, deren objektiver Aus- bung 11UT Motıv des Arbeıtgebers ist, selbstsagegehalt bewerten ist
WENN dıes für den Arbeıtnehmer erkenn-
bar WaT.

25 Befristung eınes Arbeıtsver- Stehen der staatlıchen Schulverwaltung
(rages vorübergehend irelie Haushaltsmıiıttel Ur

A) rteıl des Bundesarbeitsgerichts VO Vergütung VO  — Lehrkräften ZUT Verfügung,
19. August 1981 einem befristeten Ar=- stellt 1€6S keinen sachlıchen Grund für

dıe Befristung VOn Arbeıtsverträgen dar,beitsvertrag eines wissenschaftlichen 1lar-
heiters (7 AZR 252/79) (JZ 1981 50 se1 denn, ste bereıts 1im Zeıtpunkt des

Vertragsschlusses fest, daß ach dem nde209-211). der Befristung keine weıteren Miıttel ZUT
Leıtsätze: Verfügung stehen werden. Die Unsıcher-

heıt zuküniftiger Finanzıerung stellt keinenFür das Arbeitsverhältnis eines WISsen-
schaftlıchen Mıtarbeiters eiıner Hoch- sachlıchen Grund für iıne Befrıistung dar

(Fortführung VO  — BA Nr undschule stellt dıe sıch aus dieser Tätıgkeıt C1I- 620 BGB Befristeter Arbeıtsvertrag).gebende allgemeıne Onf- und Weıterbil-
dung keinen sachliıchen Grund für iıne Be- Beschluß des Bundesarbeitsgerichts VO
irıstung dar September 1981 ber befristeten Ar-

beitsvertrag mıt wıissenschaftlichen Assısten-Tätıigkeiten als wıissenschaftlicher Mıtar-
beıter ZU /wecke spezleller Ort- und fen @ AZR 467/79) (JZ 1982 39°

NJIJW 35 Leıtsätze:Weıterbildung WIeE dıe Promotion kÖöNn-
HE dıe Befristung des Arbeıtsverhältnisses Mehrere nacheiınander abgeschlossene
sachlıch rechtfertigen (Fortführung VON Zeıtverträge dürfen rechtlich nıcht als EKın-
BA Nr und Nr S 620 BGB Be- heıt bewertet werden. Vıelmehr mu für
frısteter Arbeıtsvertrag), gleichgültıg, ob Jjeden einzelnen Vertrag der sachliche
ach dem Arbeıtsvertrag in prozentualem (Grund für dıe Befristung selbst und deren
der zeıtlıchem mfang ıne Freıistellung Dauer geprüft werden (Fortführung VO  —
VO den Dienstaufgaben erfolgt. BAG, VOnt: 19  0 1981 z AZR 252/79)).
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DiIie zeıtlıch egrenzte (Mit-)Arbeıt Gestaltungsvorschriften FÜn
einem Forschungsprojekt stellt einen sach- Grabstätten
lıchen (Grund für dıe Befristung des Ar-
beıtsvertrages mıt einem wıissenschaftlı- Entscheidung des Bayerıischen Verftas-
hen Mitarbeıiıter eıner Hochschule dar sungsgerichtshofs VO eptember 1980

ber dıe Befugnıis der Gemeinden, Gestal-
tungsvorschrıiften für (Grabstätten in g —_
meındlichen Friedhöfen erlassen (Vf W

Vorbereirtungsdiens VO VII 79) (Bayer. Verwaltungsblatt L
Lehreranwärtern 1980, 687) Leıltsätze:

Urteıiıl des Bundesarbeitsgerichts VO Gesetzliche Regelungen ber die Gestal-
Dezember 1981 ZU Vorbereitungsdienst (ung VO  — gemeındlıchen Friedhöfen mUuS-

VO  —_ Lehreranwärtern ® AZR 512/79) SC dem in Art 149 Abs Satz VCI-

(JZ 38 ) ankerten Aulftrag dıe Gemeıunden ent-

Leıtsätze sprechen, für ıne schıicklıche Beerdigung
der Verstorbenen SUOTSCH. Sıe mussen
außerdem dem Selbstverwaltungsrecht derDiIe Lehrtätigkeıt eInes Lehreranwärters

1im and Baden-Württemberg VOT Able- Gemeıhunden vgemäß Art f Abs 2’ 83
gung der 7 weıten Staatsprüfung ist eıl der Abs un: dem In Art 101 SC-
Ausbıildung. währleıisteten Grundrecht auf Handlungs-

freiheıt echnung tragen.Fuür eiınen angestellten Lehreranwärter
hat der aa einen nıcht diskriminıerenden Art 101 gewährleıistet dıe Hand-
Vorbereitungsdienst bereıitzustellen, der lungsfreıiheılt grundsätzlıch uch beı der
emselben Ausbildungszıiel führt WIEe der Gestaltung der raber Wenngleıch alle
e amtete Vorbereıtungsdienst. Dazu g - Grabstätten dem Gebot eiıner schicklichen
hört, daß der Lehreranwärter ın zeıtlıch Beerdigung genugen mussen, mMu.
begrenztem mfang selbständıe nter- doch grundsätzlıch möglıch bleıben, beIı
richt erteılt der Grabgestaltung den etzten Wıllen des

Verstorbenen oder dıe orstellungen der
Dıie Anforderungen dıe polıtısche Hınterbliebenen 1im Rahmen der Gesetze

Treueplflicht richten sıch uch be1l einem verwirklıiıchen.
angestellten Lehreranwärter nach dem ıhm

übertragenden Amt Eıne dıe Handlungsfreıiheıt beschrän-
kende Satzungsnorm, dıe bereıts

Eın Bewerber, der dıe freiheıitliıch-demo-
kratısche Grundordnung aktıv bekämpft

Verstoßes das Rechtsstaatsprinzıp
(Art BV) nıchtig ist und deshalb nıcht

der VO  — dem befürchten Ist, daß dıe
ZUT verfassungsmäßıigen Ordnung gehört,Schüler dıe Verfassung beeıinflussen verstößt zugleıich 101

wiırd, ist uch nıcht als Angestellter INn den
Vorbereitungsdienst übernehmen. Je- estehen dıe Gründe für dıe Nıchtigkeıt
doch braucht der Bewerber nıcht dıe (rie- einer Norm nNıC. mehr fort, kann der
währ bıeten, daß sıch jederzeıt aktıv Normgeber dıe nıchtige Norm mıt Wırkung
für dıe freiheitlich-demokratische Girund- für dıe Zukunft uch dadurch in Ta Sei-

ZCN, daß s1e 1m Wege der Bezugnahmeordnung einsetzen wırd Es genügt, daß
gegenüber aa und Verfassung iıne IIC verkündet Das Rechtsstaatsprinzıp
gleichsam neutrale Haltung einnımmt und gebilete aber, daß für den Rechtsunter-

worfenen hınreichend erkennbar ist, wel-nıcht erwarten ist, daß 1im Unterricht
dıe Grundwerte der Verfassung In 7 weiıftel che Vorschrıiften 1m einzelnen gelten sol-
ziıehen wırd. len, damıt In der Lage ıst, se1ın Verhalten
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den Vorschriften entsprechend einzurıich- Vaters beauftragt; wurde In dıeser Aulf-
ten gabe Nachfolger VO  — Erzbischof Marcınkus

ardına Joseph Präfekt der
PERSONALNACHRICHTEN "Kongregation Tür dıe Glaubenslehre, WUTl-

de Von aps Johannes Paul Il ZU Mıt-
Neue Ordensobere ghıed der Kongregatıon für dıie Sakramente

Der Konvent der Abte1l Marıawald hat
und den Gottesdienst ernannt

Januar 1983 Meınrad OC1ist Zum CKTeEetiar des Ständigen Komuitees für
ZU Obern gewählt. dıe Internationalen Eucharıstischen Kon-

DICSSC wurde Pater FerdiınandDas Kapıtel der Sächsıschen Franzıskaner- S55 ernannt (L’Osservatore RomanoDrOVvInNZ hat Januar 1983 Herıbert 1.483)Arens ZAUE Provınzıal gewählt Er
ist Nachfolger vVO  — Pater Dr ermann Am Oktober ernannte der Heılıge Va-
halück OFM. der ZU Februar 1983 IN olgende Miıtgliıeder des Päpstlı-

dıe Generalkurie der Franzıskaner ach hen Komıitees für Geschichtswissenschaf-
Rom Derufen worden ist ten Eduardo SIr (Gaeta-

Bruno SDB, ean Maurıce Fıey
OP. Franco1s Bontınck ICM AI-

Berufiung 1n dıe Hıerarchie fonso IcaläaCSSp (AAS 1982, 1198
Pater Bernhard Kühnel MSC (55) AdUus Z7u Konsultoren des Pastoralkomitees „Pe-Schlesien stammender Herz-Jesu-Miss1o0- regrinatio ad PetrI Sedem  C6 wurden
Nar, der bısher dıe peruanısche Prälatur ernannt (J10vannı G1iulıaniı OFM-
Caravel]l als Apostolıischer Admıinıiıstrator COonNV., Kazımıilerz Przydatek S 9leıtete, wurden VO aps Johannes Don John BOosco hırıeda SDB, ST (CONn-
Paul Il Z Bıschof dieser Prälatur C1- Lefevre (AAS /4, 1982,
nann

Der Erzbischof VO  — Barı, Marıano Ma-
afer Bonaventura OFM grassı OSB S3) wurde ZU Miıtglıed der62) dUus Deutschland (Dıözese Münster) Kongregatıon für dıe Sakramente und den
stammender Franzıskaner und langjährıger Gottesdienst ernannt AAS 7 9 1983, 85)Rektor des Pastoralinstitutes des Lateın-
amerıkanıschen Bıschofsrates in
Medellın wurde VO  = aps Johannes Heimgang
Paul I1 ZU Tiıt.-Bıschof VO  — Volturarıa
un Weıhbischof 1m brasıllanıschen Erzbis- Am 21 Dezember 1982 wurde der CGjrün-
{um S40 alvador da Bahıa ernannt der des Rosenkranz-Sühnekreuzzuges,

Petrus Pavlıcek OFM, ın der Gruft der
Wıener Franziıskanerkirche beigesetzt. Be1l
der Beisetzung der Erzbıischof VO  —

Berufungen und ENMNenRNUNGEN Wıen, Kardınal Franz Ön1g, und der
Öösterreichische Bundespräsident Dr Ru-ater Heıinrich SVD, CGjene-

ralsuperi0r der Steyler Missıonare, wurde dolf Kırchschläger anwesend. RIP (Ordens-
Dezember 1982 ZU Präsıdenten nachrichten 2 9 .1 9853, 48)

VO  S gewählt. Joseph Pfab
ater Roberto Tuccı J (61) wurde mıt
der Vorbereıitung der Reıisen des Heılıgen
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